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Der MWlag der Pariser Anleiheplöm.
Glatt der emmlelen m bis jetzt nur 7 bis s Milliarden Franken gezeichnet.
Ein O - uck auf die Finanz und

Wirtschaft .
Paris , 22. Sept .

Das Blatt Humamte hat gestern die sensatio-
nelle Mitteilung veröfsentlicht , daß die Hossnun -
gen der französischen Regierung auf den Erfolg
der wertbeständigen Anleihe , die seit Wochen
zur Zeichnung aufliegt , fehlgeschlagen sind . In
den Kreisen der Regierung hat man damit ge-
rechnet, daß die Anleihl^ nindestens einen Be -
trag von 30 Milliarden Franken in die Staats -
kasse bringen werde . Man hat die Anleihe wert -
beständig gemacht, um das Mißtrauen der Be -
völkeruug zu beseitigen . Die Blätter haben sich
wie üblich in den Dienst der Propaganda ge-
stellt, die Minister haben in Reden und Tele -
grammen zur Zeichnung ausgefordert . Aber aus
manchen Veröffentlichungen der letzten Zeit
konnte man entnehmen , da« das Publikum es
mit der Zeichnung gar nicht so eilig hatte .

Die Veröffentlichung der Humanitö schien zu-
nächst etwas sensationell , sie wird aber heute
vormitag bestätigt durch eine Meldung des
amtlichen Nachrichtenbüros Havas in der es
heißt , daß heute unter dem Vorsitz des Minister -
Präsidenten und unter Teilnahme des Ministers
eine Versammlung von Vertretern der In -
dustrie , des Handels und der Landwirtschaft
stattfindet , in der die Regierung auf die Not -
wendigkeit des Erfolges der inneren Anleihe
mit allem Nachdruck hinweisen wird . In
Deutschland weiß man , wie solche Versammluu -
gen zu deuten sind . Die Anleihe hat in der
Tat bisher nur einen Mißerfolg gehabt , so -
daß die Regierung sich genötigt sieht, aus die
Kreise, bei denen noch etwas zu holen ist, einen
Druck auszuüben .

Cin Vorstoß -
WTB. Paris . 22. Sept .

Der General Bourgeois hat dem Senats -
Präsidenten einen Jnterpellationsantrag zuge-
stellt über die seit einigen Monaten verfolgte
Politik mit der Anfrage , welche Maßnah -
m e n die Regierung zu ergreifen gedenke, um
einer für die französischen nationalen In -
teressen verhängnisvollen Politik ein Ende zu
Mach < n,

Jnslationsnöte in Frankreich.
WTB. Paris , 22. Sept . Das Ministerpräsidium

veröffentlicht eine Nachricht, in der mitgeteilt
wird , daß der Ministerrat über die Gehälter
der Beamten und besonders über die durch die
Kundgebungen der Angestellten der Post - und
Telegraphenämter geschaffenen Lage beraten
wird . Die Beamten sind davon in Kenntnis
gesetzt worden , daß ein neuer Versuch ,
den Dienst zu unterbrechen , disziplinarische
Ztrafen nach sich ziehen werde .

Die Schiedsverträge im Osten.
Die Stellung Posens nach dem tschechischen

Schritt in Berlin.
E. Prag . 22. Sept .

Stile Abendblätter veröffentlichen an erster
stelle die gegenüber dem deutschen Anhenmi -
» ist er abgegebene Erklärung des Berliner Ge-

sandten Dr . Krosta , daß die Tschechoslowakei zu
Verhandlungen über einen Schiedsvertrag be -

reit ist Obwohl die Abendblatter noch keine
Kommentare enthalten , wird die Initiative
überall gebilligt , da man in der letzten Zeit all -

gemein das Gefühl hatte , daß zur entsprechen-
den Vertretung der außenpolitischen Interessen
nichts Wirksames geschehe . Es verlautet , daß
lich Benesch vorher mit dem polnischen Außen -
minister nicht ins Einvernehmen gesetzt hat,'
es wird angenommen , daß die jüngste außen -
politische Diskussion der tschechischen Parteien
den Schritt des Prager Außenministeriums Ve-
einflnßt hat , so daß vielfach nicht Benesch, son -
öern Ministerpräsident Svehla als der eigent -
liche Urheber der Jnitiatave bezeichnet wird .

. Die polnische Gesandtschaft ist ner -
vös , weil sie befürchtet , daß sich die Tschecho-
slowakei bei den Garantieverhandlnngeu von
Polen trennt , wodurch die Lage sür Polen sehr
ungünstig würde . Da sich aber in der letzten
Zeit infolge der polnischen Zollpolitik die Be¬
ziehungen zwischen Prag und Warschau ver -
Ichlechtert haben , ist hier niemand geneigt , we -
gen Polen eine günstige Gelegenheit zu ver -
säumen .

Die in Berlin abgegebene Erklärung der
tschecho -slowakischen Regierung über die Bereit -
Willigkeit de ? Abschlusses eines SliberheitS -
vaktes mit Deutschland hat nach einer MeldunZi
der „Voss . Ztg ." ans Warschau dort sehr

überrascht . Wie die Blätter melden , wird sich
die polnische Regierung nicht dazn entschließen
können , einen Parallelschritt zu unternehmen ,
da das polnische Außenministerium davou über -
zeugt sei . daß Polen im weiteren Verlaufe der
Sicherbeitsverhandlungen hinzugezogen werde .
Jedenfalls scheine Polen , obgleich sich seine
Hoffnungen aus eine gleichberechtigte und
gleichwertige Teilnahme an der Sicherheits -
paktkonferenz nicht erfüllt haben , die Absicht zu
haben , nur im Rahmen dieser Konferenz oder
im unmittelbaren Anschluß daran über einen
deutsch -poluischeu Sicherheitspakt zu verhandeln .

Oer Marokkokrieg.
Bedrängte Lage der Spanier.

WTB. Paris . 22. Sept .
Der Korrespondent des „Temps " in Madrid

meldet , man kündige an , daß die in Morro
Nnevo gelandeten Truppen unverzüglich zur
Offensive übergehe » würden . Ihr Ziel werde
Ajdir sein. Die beiden Bataillone der Fremden -
legion , die von der Abteilung Herez angenom¬
men worden seien , um die Stellung von Mku-
dia - Tahar zu entsetzen, und die sich gegenwärtig
in Dar - Riff aufhalten , würden gleichfalls zur
Alhueemasbucht abgehen. General Primo
de River « soll Marschall Pctain Kavallerieein -
heiten zur Verfügung gestellt haben , die sich un-
mittelbar in die französische Zone begeben wer -
den . Nach einer vom „Temps " wiedergesehenen
Meldung aus Tanger lauten die aus Morro
Nuevo dort eintreffende » Nachrichten uicht giln-
st ig. Die Truppe » des Generals Saro würden
vom feindlichen Feuer in Schach gehalten . Der
Gegner halte immer noch den Djebel Malmnssi
und habe sich in den letzten Tagen verstärkt . Es
sei unumgänglich notwendig , daß die spanischen
Truppen sich so schnell als möglich von dieser
Bedrohung befreiten , sowohl um bedeutende
Verluste zu vermeiden , als auch um die sichere
Landung von Lebensmitteln und Munition in
Cebardilla zu gewährleisten und anch um ihre
Moral aufrecht zu erhalten . Die Truppen wür -
den nachts vom Feind in Atem gehalten und
tagsüber müßten sie anstrengende Streifzüge
machen , um Wasser herbeizuschaffen. Die Be¬
schießung durch das französische und spanische
Geschwader habe unglücklicherweise die Geschütze
Abd el Krims nicht zuni Schweigen gebracht.

Keine Generalossensive mehr in diesem Jahr .
TU Paris , 22 . Sept . Nach Berichten aus

Marokko ist bestimmt damit zu rechnen, daß die
kriegerischen Operationen erst im nächsten Früh -
jähr beendet werden . Zu einer sranzösischen
Gencraloffcnsive wird es überhaupt nicht mehr
kommen. Alles , was bis zum Eintritt der Re-
genzeit noch erwartet wird , sind Teilangrisfe
südlich von Taza und jenseits von Bibane . Das
französische Hauptquartier rechnet nach dem
.Nenyork Herald " damit , daß infolge der Ab-
schnürung im nächsten Frühjahr « ine Vungers -
not ausbricht , so daß sich kriegerische Operativ -
neu großen Stils erübrigen ( ! ) . Die Gefechts¬
tätigkeit bei Alhncemas soll zugenommen haben
und Abd el Krim soll die Operationen persön -
lich leiten . Die spanischen Truppen treffen Vor¬
bereitungen , um die eingenommenen Stellungen
zu befestigen.

Deutschland und Japan .
WTB. Berlin . 22. Sept .

Der japanische Botschafter K . Honda hat Ber -
lin am Montag , den 21. September , abends , mit
dem Expreßzug Berlin —Bafel verlassen . Er
begibt sich über die Schweiz und Italien nach
Japan , wo er seinen Urlaub zuzubringen be¬
absichtigt. Seine Rückkehr nach Berlin ist . im
Lause des nächsten März oder April zu erwar -
ten .

Bevor der Botschafter den Zug bestieg, äußerte
er noch einmal seine dankbare Anerkennung
und lebhafte Frende über die herzliche Auf -
» ahme , welche die japanischen Flieger in
Deutschland gefunden haben . Als Boten des
guten Willens und der Freundschaft des japa -
irischen Volkes seien diese Flieger hergekommen .
Der Besuch hätte sich als ein vollkommener Er¬
folg erwiesen . Er glaube und hoffe zuversicht-
lich, daß dieses Ereignis ein Markstein in den
Beziehungen zwischen den beiden Völkern bil -
den werde . Ganz besonders glücklich sei er bei
dem Gedanken , daß es ihm persönlich vergönnt
sei , als erster Japaner den frischen Eindruck
der glanzvollen Festtage , die wir soeben in
Berlin erlebt hätten , in die ferne Oeimat zu
bringen und seiuen Landsleuten zu übermitteln .

JL

Die Beratungen über die Konferenz¬
einladung .

TU. Berlin , 22. Sept .

Wie die Telegrapheu -Union erfährt , ist heute
vormittag 10 Uhr der Parteivorstand der
Deutschnationalen Partei zusammengetreten ,
um über die politische Lage im Zusammenhang
mit den gestern im Kabinettsrat erörterten Fra -
gen des Sicherheitspaktes zu beraten . An den
Beratungen des Parteivorstandes nahmen anch
die Vorstände der Deutschnationalen Landes -
Organisationen teil . Heute nachmittag 4 Uhr
ist außerdem eine Sitzung derjenigen deutsch -
nationalen Fraktiousmitglieder anberaumt ,
die die Partei im Auswärtigen Ausschuß zu
vertreten pflegen .

Das Reichskabinett wird mit Rücksicht aus die
deutfchuatioualeu Parteiberatungen erst am
späten Nachmittag zusammentreten .

Strefemann und der Bauern-
führer Heim.

Berlin . 21 . Sept .

Nach Zeitungsmeldungen hat Dr . Heim auf
der Jahresversammlung des Bayerischen Bau -
eruvereins unter anderem gesagt : Das Rhein -
landabkommen wurde von den Franzose » in
keinem Augenblick gehalten . Immer noch sind
schwarze Truppen in Deutschland und die Kla -
gen darüber lassen nicht nach. Man liest äugen -
blicklich allerdings weniger darüber , weil
Stresemau » eine Störung für seine Politik
darin sieht und deshalb die Quellen der Be-
richterstattung verstopft sind .

Demgegenüber erklärt das W .T .B . : ES ist
festzustellen, daß keine amtliche Stelle sich ie der
Verbreitung von Meldungen von Uebergriffen
oder Widerrechtlichkeiten der Besatzun ^sbehör -
den oder - trnppen widersetzt hat , die ans Tatsachen
beruhten . Allerdings müssen derartige Meldnn -
gen , sofern ihre Verbreitung unter amtlicher
Mitwirkung erfolgt , vor ihrer Weitergabe auf
ihre Richtigkeit hin geprüft werben .

Marx gegen die Glmultanschnle .
WTB. Wien . 22, Sept .

Der ehemalige deutsche Reichskanzler Dr .
Marx hielt gestern abend hier i » einer Ver¬
sammlung der katholischen Schul - und Erzie -
hungsorganisationen über das Thema : „Eltern -
organisation . der Weg zur Lösung der Schul -
frage " eiue Rede . Unter den Anwesenden be-
merkte man Altbundeskanzler Dr . Seipel ,
de» Außenminister Dr . Mataja , zahlreiche Na -
ttonal - und Bnudesräte , sowie Angehörige der
Geistlichkeit. DaS Ziel der katholischen Schul -
unö Erziehungsortanisatione » in Deutschland
sei die Schaffung der Konfessionsschule. Es fei
verwunderlich , daß man gerade von demokra -
t i s ch e r Seite dies den Katholiken verüble auf
einem Gebiet , auf dem vollkommene Freiheit
herrschen sollte. Me S i m u 11 & u j) dj u l c it
würden dem Haß der Konfessionen gcgeneinan -
der mehr Nahrung geben als die Konfessions-
schulen . Der beste Weg zur Erreichung dieses
Zieles der konfessionellen Schulen bilde der Weg
über die Eltern .

Sächsische Volksparteiler gegen den Reichs -
schulgesetzentmurf.

Pr . Berlin , 22. <ge .pt . Mehrere Blätter mel¬
den aus Dresden , daß nach einer Rede des
volksparteilichen sächsischen Kultusministers Dr .
Kaiser auf einer Tagung der Gruppe der
Deutschen Volkspartei des Wahlkreises Chem-
nitz - Plaueu - Anuaberg eine Entschließung gefaßt
wurde , in der es heißt , daß der Entwurf eines
Reichsschulgesetzcs in seinen wesentlichen Punk -
ten nicht den evangelisch- lutherische» liberalen
kulturellen Anschauungen der Deutschen Volks -
Partei entspreche' Die Entschließung lehnt daher
den Entwurf ab und fordert die Bekenntnis -
schule als Staatsschule und nicht als Kirchen-
schule . Vor allem sei die kirchliche Beaufsichti-
gung der Schule abzuweisen .

Kündigung des Arbeitszeitabkommens in der
Eisenindustrie.

TU Dortmund , 2l . Sept . Wie verlautet , hat
der Arbeitgeberverband der nordwestlichen
Gruppe de» Vereins Deutscher Eise« - und
Stahlindnstrielleu deu Rahmentarif zum 31 . De -
zember 1925 gctüudigt , um eine Verlängerung
der Arbeitszeit zu erreichen.

Die heutige Al . tt Malles um faß ? 3 Seiten.

Die Pfalz zum Sicher-
heitspakt.

Man schreibt uns aus der Pfalz :
Die Stellung der Pfalz zu den Sicherheits -

pakt- Verhandlnugeu wird in einem in den
„Neuesten Nachrichten"-Frankenthal erschiene-
nen , „Der Sicherheitspakt und die Pfalz " über -
schriebenen Artikel scharf umrissen . Den ge-
wissermaßen programmatischen Ausführungen
über diese Lebens - und Schicksalsfrage der Pfalz
dürste um so größere Bedeutung zukommen ,
als sie in weitesten Kreisen der Bevölkerung
ohne Unterschied der Parteien geteilt werben
und die Pfalz , die uuter der Besetzung bisher
am meisten zu leiden hatte , nnd nach dem Ver -
sailler Vertrag am längsten darunter zu
leiden hat . ein wohlerworbenes Recht besitzt , baß
ihre Stimme bei den maßgebenden deutschen
Stellen gehört wird .

In dem Artikel wird ber großen Besorgnis
darüber Ausdruck gegeben, daß in der letzten
Note der deutsche » Regierung an Frankreich
vom Rheiuland und seiner BesatzuugSuot nicht
mehr die Rede war , trotz der Erklärung
der französischen Regierung : „Unberührt vom
Pakt bleibt das Rheinlandabkommen .

" Das
hat in der Pfalz bedenklich gestimmt , fährt der
Artikel fort . Und das umsomehr , als man wie-
der — nicht nur in der französischen Presse , auch
in Dentfchland eine Melodie hört : „Seid ruhig
nnd stört die Verhandlungen nicht, sind sie erst
einmal abgeschlossen , dann „wird sich alles sin-
den" . Dasselbe Lied hatte man damals während
der Londoner Konferenz gehört , als die Wünsche
des besetzten Gebietes , Reformen des Ve-
satznngsregimes usw . in den Londoner Pakt
aufzunehmen immer dringender wurde « . Da -
malS konnte man allenfalls noch verstehen , daß
den Lebensnotwendigkeiten des besetzten Ge-
bietes in ber gewünschten Form nicht ent -
sprachen würbe . Schließlich war baö Londoner
Abkommen vor allem ein wirtschaftlicher Pakt
nnd diente der Regelung de? Reparattons »
Problems . Auch damals tröstete mau das be -
setzte Gebiet : „Sind die großen Frage » der
Politik einmal durch den Pakt erledigt , dann
„wird sich alles finden ". Es hat sich aber ntchls
oder nnr sehr wenig gefunden , von den Erleich -
ternngen abgesehen , ivelche die völlige Ltauida -
tion des passiven Widerstandes nnd der Psän -
derpolitik uaturnotwendig mit sich bringen
mußte . Wer die Vorgänge nnd die Ereignisse
im besetzten Gebiet seit Abschluß des Londoner
Abkommens kennt , weiß das .

„Des Rheinlaudes Schicksal ist Deutschlands
Schicksal "

. Dieses Wort , das vor nicht allzu -
langer Zeit der Reichskanzler prägte , kann man
dahin erweitern : „Die Sicherheit des Rhein -
landes ist die Sicherheit Deutschlands . Das
besetzte Gebiet braucht Sicherheit : Wir wollen
nicht noch einmal eine zweite Auslage ber Sc -
paratisteuzeit oder so etwas ähnliches erlebe » .
Wir wolle» gesichert fei» gegen eine „Antono «
mie"

, wie sie erst kürzlich der frühere Sozialist
Gustave HervS tu seinem Blatt . .Vietoire " in
einem : „Der Unsicherheitspakt " überschriebenen
Artikel propagierte . WaS nützt es nnS in der
Pfalz , wenn man uns erneut im SicherheitSpakt
unsere Westgrenze garantiert ? Die Grenz ,
pfähle sind nns ja bereits im Versailler Ver -
trag garantiert worden . Wir brauchen realere
Garantien .

Es wird dann die Frage untersucht , ob diese
geforderten realeren Garantien durch die per -
fönlichen Znsicherungen von Briand und Vain -
levS, daß Frankreich die Verträge peinlich er -
füllen werde , gegeben sind . Die Antwort lautet
verneinend , weil man nicht weih , wie
lange PaiNlevü und Briand bei den großen
inneren Schwierigkeiten Frankreichs am Ruder
bleiben . Und was dann ?, so wird weiter gefragt ,
Wenn dann Politiker vom Schlage eines
Gustave Hervös wieder die Regierung über -
nehmen , die gewisse Politiker in Deutschland ,
weil es ihnen gerade so in ihre Politik paßt ,
mit einer Handbewegung für immer abgetan
glauben ? Wird sich eine solche Regierun « in
Frankreich verpflichtet fühlen , die persönlichen
Zusicherungen ihrer Vorgänger zu erfüllen ,
iveuu nicht eine allgemeine garantierte Völker -
rechtliche Verpflichtung vorliegt ? Wo bleiben
dann wir in der Pfalz uud im übrigen besetzten
Gebiet nnd wo bleibt dann unsere Sicherheit ?

Wir im besetzten Gebiet wollen den Sicher -
heitspakt , weil wir wie das übrige Deutschland
endlich Friede und Ruhe habe» wollen ,
»m wieder ausbaue » zu können . Wir , die
Grenznachbarn von Elsaß -Lothringen , wissen
am besten die Größe nnd Tragweite eines frei¬
willigen Verzichtes anf Gebiete und Bewohner ,
die unsere Sprache sprechen, unsere Kultur und
unsere Sitte haben , zu würdigen . Noch nie hat
in der Geschichte ein Volk freiwillig auf
jahrhuudertalte Znsammengehörigkeit mit
Volksgenossen vcrzicht/t , die durch die Macht
des Schwertes aus dem Staatsverbaud losge -
rissen wurden . Wenn wir freiwillig die heutige
Süd - und Westgrenze der Pfalz verewigen
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wollen , dann muß der Größe des Verzichtes
und des Opfers die Gegenleistung wenigstens
einigcrmaßcn entsprechen, darf vor allem nicht
in Z u k n n f t s w e ch s e l tt bestehen , von denen
man nicht weiß , ob die Nachfolger derer , die sie
ausstellen , sie auch einlösen . Nur die Freiheit
und Sicherheit des besetzten Gebietes und damit
von ganz Deutschland stellen einen einzigen
entsprechenden Gegenwert dar ."

Wenn die beiden offiziellen Ziele der Be -
setzung , das wirtschaftliche und das staatspoliti -
sche — das erste durch den Londoner Pakt und
daS zweite durch den Sicherheitspakt — erfüllt
sind , dann wird die Besetzung völlig überflüssig ,es sei denn , daß die französische Regierung mit
der Besetzung doch andere Ziele verfolgt . Der
Artikel stellt folgende Forderungen aus : Wenn
das größte Hindernis einer Friedenspolitik ,nämlich die Besetzung , nicht sofort aufgegeben
wird , so muß — und das ist die Miudestsorde -
ruug — gleichzeitig mit Abschluß des Sicher -
heitspaktes das Besatzungsregime geändert wer -
den. ' Vor allem muß das Schiedsgerichtsver -
fahren , das im Londoner Pakt eingeführt und
damit von sämtlichen Vertragspartnern aner -
kannt ist , auch in das Besatzungsregime Eingang
finden . Im übrigen sind die Wünsche des be -
setzten Gebietes in dieser Richtung der Reichs -
regiernng zur Genüge bekannt . Sie braucht sie
bei den Verhandlungen nur entsprechend zu
vertreten . Ihnen stattzugeben , kann auch
Frankreich nicht schwer fallen . Hat man doch
schon bei Beginn der Besetzung im besetzten Ge-
biet die Zusicherung gegeben , die „Besetzung so
wenig drückend als möglich für die Bevölkerung
zn gestalten und das Rheinlandabkommen ,
dessen freiheitlicher Inhalt ohne Beispiel in der
Geschichte sei , seinem Geiste und seinem Wort -
laut » ach durchzuführen ." Anch das sind Zusiche -
rnngeu , die uuumehr vertragsmäßig zu ver -
aukeru , der Sicherheitspakt die beste Gelegen -
heit bietet .

Also zusammenfassend : Nicht Sicherheitspakt
und Okkupation , sondern Sicherheitspakt und
Aushebung der Besetzung , aber znm minde -
sten grundsätzliche Reform des Besatzungs -
regimes . Das ist das , was die Sicherheit des
besetzten Gebietes , seine Lebensnotwendigkeiten
erheischen. Freiheit des besetzten Gebietes durch
de » Sicherheitspakt , dos muß das Endziel der
deutsche » Politik sein . Weil wir den Frieden
und die Verständigung ehrlich wollen , begleite »
die besten Wünsche der Pfalz unfern Reichs -
außenminister auf seiner Reise zur Konferenz .
Seine Verantwortung ist rieseugroß . Damit sie
ihu nicht erdrücke, soll der Kanzler ihn begleiten .
Die Pfalz begrüßt diese Begleitung außer -
ordentlich . So mögen sich denn unsere Unter -
Händler a » de» Berha »bl»»gStisch setzen , aber
stets de» Blick nach den, besetzten Gebiet ge-
richtet und eiugedeuk des Wortes : „Des Rhein -
lands Schicksal ist Deutschlands Schicksal , des
Rheinlands Sicherheit ist die Sicherheit Deutsch-
lands , ist die Sicherheit Enropas ."

Oer Neckarkanal.
Aus eine Anfrage des badische » deutschnatio-

naleii Reichstagsabg . Dr . Hanemann wegen des
Weiterbaus des Ncckarkauals ist jetzt vou der
Reichsregiernug eine schriftliche Antwort er¬
teilt worden , in der betont wird , daß die betei -
ligten Regierungen , Baden . Württemberg ,
Hessen und das Reich, erueut einaehend die
Frage geprüft habe », ob an dem Vertrag von
1921 festgehalten werden soll . Die Unter -
suchungen hätte » ergeben , daß die Kraftwerke
am Neckar wegen der technischen Vervollkomm -
nnttg der konkurrierenden Wärmekraftwerke so -
wie wegen der Steigerung der Baukosten nicht
mehr in der Lage seien . die gesamten Ban -

Oer Nestor der Afrikaforschung.
Znm Tode Georg Schwcinsnrths .

Von
Arnold Köllner .

Wie ein Markstein aus längst vergangener
Zeit ragte die Persönlichkeit Georg Schwein -
surths , der uuumehr , sast 80 Jahre alt . aus sei-
nem arbeitsame » , von unermüdlicher Forscher -
tätigkeit erfüllten Leben in die ewigen Jagd -
gründe abberufen worden ist , iu unsere Tage .
Bei der Erinnerung an das Lebenswerk dieses
Mannes werden iu unserem Gedächtnis die
Zeiten wieder wach , in denen der dunkle Erd¬
teil der Menschheit sein ganzes Inneres noch
hinter dem Schleier unerforschter Geheimnisse
verbarg . Unter den Pionieren , die sich die Er -
Heilung des großen afrikanischen Rätsels zur
Lebensaufgabe gesetzt hatten , haben deutsche
Männer stets mit au erster Stelle gestanden .
Eduard Vogel , Gerhard Rohlss . Heinrich Barth ,
Gustav Nachtigal, ' Eduard Schnitzer (« Mi»
Pascha ) , Georg Schweinfurth — sie alle , die
ihren Forschermut zum Teil mit ihrem Leben
haben bezahlen müssen, siud unter den großen
geographischen Entdeckern de? 19. Jahrhunderts
mit riihmenbster Auszeichnung zu nenne » .
Aber von ihnen allen , die in der großen Zeit
der Afrikaforschung gewirkt haben , hatte nur
ei « Einziger , Georg Schweinsurth . das 20. Jahr -
hundert erlebt . Er war der letzte Vertreter
jener p o l y h i st o r i s ch e n Fors .chergeneratiou ,
deren Wissen nnd Wirken die Schranken der
einzelnen Disziplinen sprengte , die aus den ver -
schiedeiiartigste» Gebieten gleich große Leist »» -
gen z» verzeichne » hatte . Das :nodcr » e , oft
einseitige Spezialistentum iu der Gelehrte »-
weit hat lä » gst die universalen Forscher abge-
löst, die im vorige » Jahrhundert gerade durch
ihre »« begrenzte Vielseitigkeit bahnbrechend ge -
wirkt haben . Und Georg Schweinfnrth war
von einer Vielseitigkeit , daß die meisten heute
gar uicht mehr wissen , welchem Fach sich der
Forscher ursprünglich zugewandt hatte . AlS der
am 20. Dezember 188« als Sohu eineS aus Ba¬
den stammenden Kaufmanns zn Riga geborene
junge Student die Universität Heidelberg be-
zog , wandte er sich der Botanik zn . beschäftigte
sich aber in seinen späteren Seiüestern zu Mttn -
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kosten zu verziuseu und zu tilgen , daß aber die
Kanalisierung des Neckars im Interesse der
Schiffahrt und von Handel und Industrie den-
noch sortgesetzt werden müsse . Die Regierun -
gen feien übereingekommen , die Kanalisierung
zunächst bis H e i l b r o » u fortzuführen . Die
Reichsregierung werde dem Reichstag nach sei -
uem Zusammentritt eine erschöpfende Znsam -
menstellung aller Gründe für und wider die
Fortführung der Kanalisiernng vorlegen .

Die Minderheitenpolitik des
Völkerbundes.

Erneute Ablehnung der ungarischen und
litauischen Verbesserungsvorschläge.

WTB. Gens . 22. Sept .
Der politische Ausschuß der Bölkerbuudsver -

sammlnng genehmigte heute den Bericht des
Rates über seine Tätigkeit in Minderheiten -
fragen . Die entsprechende Resolution billigt
ausdrücklich das seither vom Rat angewandte
Verfahren zur Beilegung von Streitigkeiten
über den Minderheitenschutz , verwirft also damit
die vou Appouy -Ungarn und Galvauauskas -
Litaueu in der letzten Woche gegebenen Shire -
gunge » . Nach Verlesung des Berichtes ergriff
GalvanauSkas nochmals das Wort zu seinem
Antrage und erklärte , die Diskussion habe ge-
zeigt , daß die von ihm gestellte Forderung » ach
Ausarbeitung eines für alle Staaten maßge -
beydeu Protokolls zum Minderheitenschutz »och
nicht spruchreif ist . Die Tatsache bleibe aber be-
stehen, daß Minderheiten in den verschic -
denen Völkerbnndsstaaten ungleich b e h a n-
d e l t würden . Ein Teil der Minderheiten sei
durch internationale Abmachungen geschützt ,
während bei Minderheiten anderer Länder dies
nicht der Fall sei . Er verlange in diesem Zu -
sammenhange , daß jeder künftig in den Völker¬
bund neu eintretende Staat so wie seither be-
sondere Verpflichtungen über den Schutz der
Minderheiten unterschreiben müsse , und betonte
ferner den Unterschied zwischen zugewanderten
Minderheiten und solchen , die seit langem in
einem bestimmten Gebiet ansässig sind . Diese
Entscheidung sei besonders wichtig für kleine
Staaten .

Der Vorsitzende des Ausschusses. Gierrero -
Salvador wies Galvauauskas insofern znrecht,als er den litauische » Delegierten am Schlüsse
semer Ausführungen daraus aufmerksam
»lachte, daß die Aussprache über deu Minder -
heiteuschutz bereits iu der letzte» Sitzung des
Ausschusses abgeschlosse » morde » sei . worauf
Lord Robert Ceeil unter scharfer Ablehnung
der Argumeutatiou von Galvanauskas auf eine
eingehende Entgegnung verzichtete.

In dem Bericht über die Tätigkeit der M a n-
d a t s k o m m i s s i o n gibt der politische Ans -
schliß der Meinung Ausdruck , daß die Mandats -
mächte ihre Aufgaben iu deu Mandatsgebieten
im Sinne des Artikels 22 des Völkerbuudspak -
tes erfüllen . Bei der Aussprache über den Be -
richt machte Smith -England die Mitteilung , daß
die Südafrikanische Union vor kurzem ei » Ge-
setz erlasse» habe , auf Gr » » d dessen die Bevöl -
kernng der ehemals deutschen Kolonie in Süd -
westasrika eine gewisse Autonomie erhalten und
an den Verwaltnngsfragen direkt beteiligt wer -
den soll . Das Gesetz soll im Laufe des nächsten
Jahres znr Durchführung gelangen .

Der technische Ausschuß beauftragte schließlich
de Jouveuel - Fraukreich , Huumans -Belgien nnd
Anae - Ehile mit der Ausarbeitung eines Be -
richtes über weitere Verbesseruugeu des tele -
phouischeu, telegraphischeu und drahtlosen Ver -
kehrs zugunsten der Presseberichterstattung . Der
Bericht soll noch in der diesjährigen Tagungbehandelt werden .

chen uud Berlin gleichzeitig mit zoologischen,anthropologischen und geographischen Pro -
blemen . Anch die Paläontologie interessierte
ihn stark,' überdies war Schweinsurth ei » vor -
züglicher Zeichner , eine Kunstfertigkeit , die ihm
in seiner Forschertätigkeit glänzende Dienste
leisten sollte. Nachdem er in Heidelbera promo¬
viert hatte , unternahm er botanische Studien -
reisen »ach Rußland , Oesterreich -Ungaru nnd
Sardinien : doch weit »lehr reizten ihn die un °
gelösten Rätsel des dunklen Erdteils , und im
Jahre 18(33 landete Schweinsurth in Alexaudria
zum erstenmal aus asrikauischem Boden . Wäh -
rend der nächsten beiden Jahre durchforschte er
die Flora des Niltales und draug als erster
Europäer iu die uubischeu Kusteugebirge am
Noten Meer vor . Das Hinterland von Suakin ,
die Landschaft Galabat uud das abcssiuische
Grenzgebiet waren damals noch völlig uuer -
forscht: schon hier wuchs Schweiusurth weit über
seine ursprünglichen botanischen Aufgaben hin -
auS : er betätigte sich als Geograph wie als Zoo¬
loge und brachte reiche Sammlungen nach
Europa zurück. Zwei Jahre später . 1868, trat
er seine zweite , bedeutsam gewordene Reise im
Auftrag der Berliner Akademie der Wissenschas -
ten mit einer Unterstützung durch die Humboldt -
Stiftung an . Das Ziel dieser Ervedition war
die Erforschung der Gebiete westlich vom oberen
Nil uud der Wasserscheide zwischen Nil und
Kongo , eine Ausgabe , deren Lösung nicht nur
einen Gelehrten von größter Vielseitigkeit , son -
dern auch einen Mann von großem Mut , Uuer -
schrockenheit und uuermüdlicher Zähigkeit er -
forderte . Von Chartum aus , wo er au dem
ägyptischen Generalgouverneur Djaker Pascha
eine starke Stütze s!ir seine Pläne saud , ging
Schweiusurth mit einer Karawane eines ' ein-
flnßreichen Elsenbeinhändlers namens Ghattas ,
eines koptischen Christen , in den inneren Sn -
dan : ein zweiter Elsenbeinhändler . der Nnbier
Mohammed -Abd- es - Ssammat , ein ritterlich ge -
sinnt « Muselmann , übernahm weiterhin
Schweinsnrths Führung , wobei der Forscher die
Quelle eines wichtigen Zuflusses des Weißen
Nils fand . u

Nuu draug der kühne Pionier bis ins Herz
des dunklen Erdteils vor . Durch die Gebiete
der Diuka und Bongo gelangte er zn dem gro-
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LluswÄrtigeOtasten
Abschluß eines Freundschastsoertrages zwischen

der Schweiz und der Türkei.
WTB. Gens , 21 . Sept . Am Samstag nachmit -

tag wurde iu Gens zwischen der Schweiz uud
der Türkei ein vou Bundesrat Motta einerseits
und dem türkischen Minister des Aeußeru Tew -
vik Ruchti Bey sowie dem türkischen Gesaud -
teu Mnnir Bey unterzeichneter Freuudschastö -
vertrag abgeschlossen , welcher in erster Linie
dazn bestimmt ist, die diplomatischen uud kvu -
sularischeu Beziehungen zwischen den beiden
Läuderli zu regeln . Die Vertreter der beiden
Länder haben schließlich beschlösse« , in nächster
Zeit in direkte Verhandlungen betreffend den
Abschluß eines Niederlassungsvertrages einzu -
treten .

Die wirtschaftliche Krise in Polen.
WTB. Warschau , 21 . Sept . lieber eine Kon¬

serenz der Parteiführer , in der der Minister -
Präsident Grabsti über die finanzielle und wirt -
schaftliche Lage Polens Bericht erstattete , wissen
die Blätter zn berichten , daß das Ergebnis der
Konserenz für den Miuisterpräsideuteu Grabski
geradezu niederschmetternd gewesen sei.
Die versammelte » Klubführer hätten den Mi -
nisterpräsidenten aufgefordert , noch vor Ende
des Monats ein Programm vorzulegen , wie die
Regierung den finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten begegnen wolle . Tie Kon-
serenzteilnehmer hätten deu Eindruck ge¬
wonnen ', daß Ministerpräsident Grabski Schmie-
rigkeiten gegenüberstehe , die er kaum werde
bewältigen können .

Untersuchungsausschuß für die Lnftsahrtpoliiik
Amerikas.

WTB. Washington . 22. Sept . D <̂ besondere
Neuncrausschuß , der vom Präsidenten Coondge
zur Prüfung der von Oberst Mitchell gegen da »
Marinedepartement im Zusammenhang mit der
Katastrophe der „Sheuanvoah " erhobenen Vor -
würfe wegen der allgemeinen Lustfahrtspolitik
Amerikas eingesetzt wurde , hat seine Arbeiten
begönne » . Der erste Zeuge , der stellvertretende
Kriegssekretär Davis , gab einen Ueberblick
über die Lage der Luftfahrt des Heeres . Der
Mariuesekretär wird entsprechende Angaben
über die Marine machen , um eine Grundlage
für die ausführlichen Zeugenaussagen der Sach -
verständigen zu geben . Man erwartet , daß
Oberst Mitchell Gelegenheit erhalten werde , vor
dem Ausschuß zu erscheinen.

Bei der Untersuchung der Shcnan -
d o a h - K a t a st r o p h e in Lakehurst traten 23
Zeugen für die Ansicht des deutschen Kapitäns
Heine » ein , der allein in der Verminde -
r n n g der Anzahl der H e l i u m v e u t i I e
die Ursache der Katastrophe erblickt. Alle Zeu -
gen, besonders die Ueberlebenden der „Shenan -
doah"

, sind sich sonst in der günstigen Benrtei -
lnng deS verunglückten Luftschiffes einig .

Luxemburgischer Protest gegen das deutsch-
belgische Handelsabkommen.

WTB. Luxemburg , 22 . Sept . Die lnxembnrgi -
sche Regierung hat , wie Generaldirektor Decker
erklärte , in Brüssel dagegen protestiert , daß
Belgien das Handelsabkommen mit Deutsch-
Ia » d ratifizierte , ohne daß der luxemburgische
Weinbau die in Aussicht gestellte Erleichterung
sür deu Absatz iu Deutschland erlangt hätte .
Die Regierung plant eine großzügige Hilss -
aktiv » zugunsten der notleidenden Winzer .

Die Ajahislieger in Berlin.
WTB. Berlin , 22 . Sept . Die Äsahi - Flieger ,

welche ursprünglich schon Berlin verlassen woll¬
ten , haben ihren Flug nach Paris aus Donners -
tag verschoben. Gestern abend begaben sie sich
unter Führung des Hauptmanns a . D . Abc

ßen und ethnographischen sehr interessanten
Kannibalenstamni der Niam -Niam , der er ein¬
gehend erforschte, uud nachdem er deren Land
durchzogen hatte , kam er iu das Gebiet der
Moubuttu , wo er gleichfalls längere Zeit ver -
iveilte , um auch die benachbarten Negerftämme
kennenzulernen . Hier erhielt Schweinsurth auch
die Gewißheit vou der Existenz des Zwergvol -
kes der Atta , vou dem schou Herodot berichtet
hatte , ohne daß es je gelungen wäre , daS Vor¬
handensein dieser Negerzwerge nachzuweisen.
Aus der Reise durch das Land der Moubuttu
entdeckte Schweinsurth weiterhin den mächtigen
Uellc- Flnß , dessen Unterlauf ihm freilich noch
unbekannt war , nnd den er infolgedessen für
de » in den Tsadsee mündenden Schari hielt .
Erst später ließ sich seststelle » , daß der Uelle der
Oberlauf des Ubangi , eines mächtigen Neben -
slnsses des Kongo , ist . Wiederholt hatte der
Forscher bei seinem Vordringen durch die völlig
uugebahute Wilduis uud zwischen feindselig
gesinnten Stämmen mit den größten Schwierig -
feiten und Gefahren zu kämpfen : als er sich
schou auf der Rückreise befand , vernichtete ein
Lagerbraild einen Teil feiner Sammlungen uud
Tagebücher . Er ergänzte sie wieder , soweit es
möglich war , und als er im August 1871 wieder
iu Chartum eintraf , verfügte er abermals über
eiu uugemeiu reichhaltiges Forschuugsmaterial .
Er legte es in seinem zweibändigen monumen -
talen Werk „Im Herzen von Afrika " nieder ,das 1874 erschien uud iu sieben Sprachen , dar -
unter ins Arabische, übersetzt worden ist. Im
Jahre 1918 wurde das Werk iu einer neuen
Ausgabe vom Verlag F . A . Brocküaus heraus -
gebracht. Schweiusurths Sammlungen habeu in
hervorragendem Maß die Berliner Museen be -
reichert : namentlich das Material über Aegyp-
ten ist infolgedessen in keinem anderen Mu -
senm so umfangreich .

Im Winter 1874/75 war Schweinsurth eixtem
Ruf des Khedive nach Kairo gefolgt , wo er eine
Geographische Gesellschaft gründete uud bis znm
Jahre 1888 dauernden Aufenthalt nahm . Wäh -
rend dieser Zeit unternahm er noch zwölf grö -
ßere Expeditionen in die Wüsteugebiete zwi-
schen dem Nil nnd dem Roten Meer , die er zum
erstenmal kartographisch festlegte. 1881 er-
forschte er die Flora der Insel Sokolra : in den
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nach Staaken , um den Nachtflugbetrieb de?
Aero - Llond kennen zu lernen , und flogen mit
dem Postslugzeug der Gesellschaft nach Hamburg .

Deutsches
Eilte Zehnmillionen -Dollar-Anleihe für

Bremen .
WTB . Bremen , 22. Sept . Zwischen der Finanz -

deputatiou des Freistaates Bremen und einem
unter Führung der Guarautee Trust Company
Neunork mit der I . F . Schroeder -Bank , Kom-
mauditgesellschaft auf Aktien , der Berliner
Handelsgesellschaft , Berlin , nnd deu Herren M .
N . Warburg u . Co ., Hamburg , gebildeten Kon-
sortium ist heute der Vertrag über eine 7proz .
Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar mit
einer 10jährigen Laufzeit zum Abschluß ge -
kommen , die an der Neuyorker Börse , sowie in
Holland , der Schweiz und England zum Kurse
von 91V* Prozent morgen zur Zeichnnug auf-
gelegt werden soll .

Um die Polizeistunde.
P>\ Berlin , 32. Sept . Das „Berliner Tage -

blatt " meldet : Von selten des Berliner Polizei -
Präsidiums ist dem preußischen Jnnenministe -
rium ein Vermittlungsvorschlag in der Frage
der Polizeistunde eingereicht worden . Danach
solle die Polizeistunde bis 1 Uhr nachts formell
beibehalte » werden , jedoch sollen bestimmte Lo -
kale, die die Notwendigkeit eines Nachtgeschäf¬
tes nachweisen, die Erlaubnis zum Offenhalte »
des Betriebes biS 6 Uhr früh erhalten können ,
wenn diese Lokale die wirtschaftliche Notwendig -
feit der Verlängerung der Polizeistunde nach -
weisen können .

Scheidemanns Abschied von Kassel.
Pr . Berlin , 22. Scpt . Scheidemann hat sich

gestern als Oberbürgermeister von Kassel in
einem Schreiben an den Magistrat verabschiedet.Er wird seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen .ES ist selbstverständlich , so heißt es in dem
Schreiben , daß er , zukünftig am Sitze aller Zen -
tralbehörden ansässig, jedenfalls bereit seinwerde , den Interessen seiner Vaterstadt zu die-
nen , wenn dies gewünscht werde . Das Reichs -
banner Schmarz -Rot - Gold veranstaltete ihm zu
Ehren eine Kundgebung vor seinem Hause,

VerschiedeneMewungen
Verhaftung eines Frauenmörders.

WTB. Prag , 22 . Sept . Hier wurde ein gewis-
ser Georg Baschant ans Pardubitz verhaftet , der
gestand, seine zwei Geliebten und eine dritte
Frauensperson in bestiatischer Weise schwer ver -
letzt und ermordet zu haben .

Im Scherz die Braut erschossen.
WTB. Detmold , 22. Sept . Am Sonntag nach -

mittag legte bei dem Orte Wedderwillen bei
Detmold der 30jährige Diplomingenieur Bükeim Scherz auf seine 20 Jahre alte Braut mit
einem Armeerevolver an , als plötzlich der
Zchuß losging , das Mädchen in den Kops traf
uud seine» sofortigen Tod herbeiführte . — ©in
ähnlicher Vorfall ereignete sich am Montag vor -
mittag an der Bahnstrecke Detniold -Hersord .
Der 10jährige Alexander Hellweg schnitt durch
das Fenster eines Bahnwarthänschen dem
Bahnwärter eine Grimasse . Als dieser im
Scherz mit einem Gewehr auf den jungen
Menschen anlegte , löste sich plötzlich ein Schutz,der Hellweg iu den Kops traf , so daß er tödlich
getroffen zusammenbrach .

Fleischvergiftung.
Pr . Berti » , 21. Sept . Gester » wurden in dem

Berliner Krankenhans zwei Eheleute eingelie -
seit , die «ach dem Genuß von Schabefleisch
schwer erkrankten . Die Polizei hat Ermittelnn -
gen nach der Herkunft des Fleisches angestellt .

Jahre » 1888/89 durchstreifte er das südwestliche
Arabien . Dann siedelte der Forscher ganz nach
Berlin über : sein riesiges afrikanisches Herba -
rium vermachte er dem Preußischen Staat . Mit
Ratzel gab Schweinsurth auch die Reisebriese
Em in Paschas heraus , wie der Forscher über -
Haupt noch Jahr sür Jahr Forschungsreisen
nach dem geliebten Nilland unternahm , wo «bis zum Ausbruch des Krieges alljährlich deu
Wiuter uud Frühling verbrachte , um zu Be -
ginn des Sommers immer wieder in sein Ber -
liner Heim und zu seinen Sammlungen zurück-
zukehren , die in ihrer Reichhaltigkeit uicht ihres -
gleichen haben .

Das letzte Jahrzehnt seines beifviellos reichenund erfolggekrönten Lebens verbrachte Georg
Schweinsurth in Berlin . Er wohnte iu der
Kaiser -Friedrich - Straße auf Schöueberger Ge¬
biet , drei Treppen hoch in einem Mietshaus !,und von hier snhr er fast täglich mit der be-
nachöarten Wannseebahn nach dem Botauischeu
Museum iu Dahlem , wo seine botanischen
Sammlungen untergebracht sind . Dort in dem
riesigen Botanische » Garte » einmal seine letzte
Ruhestätte zu finden , war sein Lieblingswunsch ,der nun wohl in Erfüllung gehen wird . Sein
Name aber wird weiterleben , solange die
Menschheit ber großen Entdecker und Erforscherder Geheimnisse des dunkle » Erdteils gedenken
wird .

Herbst .
Von

Konrad Littcrer .
Jetzt wird eö Herbst . Sterbende Blätter

glühen vor Fieber auf den Bäumen . GestorbeneBlätter liegen unten umher und warten auf die
sterbenden . Noch scheint die Sonne und das
Licht ist heller und prächtiger wie sonstjahrs .Es hat etwas Wunderbares an sich , etwas Gei¬
stiges , das sich auf die Menschen überträgt , diees im Freien genießen . Ihre Bewegungenicheinen voller Melodie und voller Gedanken .Alles Mechanische ist daraus verschwunden . Ein -
zelne Dinge und Menschen weiten sich aus zuBegriss und Gattung . Wenn ein alter Mann
an mir vorübergeht und ich betrachte mir so
seine weißen Haare , wie sie das Sonnenlicht
noch weißer macht, da verspüre ich mit S » au -
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Das Werden des Bolschewismus-
Nach Abschaffung der zarischen Gemalt , die

der großen Masse allgemein verständlich war ,
folgte eine für sie von vornherein autoritätslose
Regierung . Diese Regierung machte der Be¬
gehrlichkeit wohl große Versprechungen an Land
und anderen Herrlichkeiten , hatte aber auch als
Losung den „Krieg bis zum siegreichen Ende "

auf ihre Fahnen geschrieben , und daö war die
erste große Enttäuschung für die Masse . Der
Bauer wollte nicht mehr Soldat sein , er wollte
möglichst schnell nach Hause , um bei der Ber -
teilung der versprochenen Herrlichkeiten nur ja
nicht zu spät zu kommen . Da die Grundlagen
der militärijchen Zucht durch den berüchtigten
Armeebefehl erschüttert waren , begann seit dem
März 1917 eine stetig sich steigernoe Abwände -
rung von der Front , die durch die schönen Re -
den des sozialrevolntionären Phrasenhelden
Kerenski und seiner Lüge über Kampffrendtg -
keit und Siegeswillen der Armee nicht im min -
besten aufgehalten wurde . Diese Abwandern ,
alias Deserteure , mit immerhin unreinem Ge -
wissen , doch noch mögliche Strafe fürchtend ,
waren zu jeder Art weiteren Umsturzes gern
bereit und gaben für die Bestrebungen der
Bolschewisten die nötige breite Grundlage ab .
Die ersten Losungen der Bolschewisten über
»Abschaffung der Todesstrafe " und den „Frie -
den ohne Kontributionen und Annexionen " sau -
den eine große und dankbare Gefolgschast .

Die Kerenski -Regiernng hatte das erste re -
publikauische Parlament aus Grund des allge -
meinen , gleichen und geheimen Wahlrechtes
wählen lassen , das am 3 . Dezember 1917 zu -
sammeutreten sollte . Nachdem es den Bolschc -
wisten im November durch einen Putsch gelun -
gen war , die schwatzende , rückgratlose Kerenski -
Regierung aus dem Lande zu jagen , verhinder -
ten sie den Zusammentritt des Parlaments ,
dessen Mitglieder einfach nach Hause geschickt
oder eingesperrt wurden . Alle schönen RedenS -
arten von Abschaffung der Todesstrafe , Freiheit
und Gleichheit hatten nun ein Ende . Es wuroe
die Diktatur des Proletariats " verkündet und
die Todesstrafe für alle politischen Gegner ein -
geführt und ausgiebigst angewandt . Es beginnt
nun über die somatische Ebene eine Ordnung
der Dinge zu ziehen , die wohl beispiellos in
der Geschichte ist, jedenfalls beispiellos an
Grausamkeit , Elend und Vernichtung schwer
errungener iiulturwerte .

Trägerin dieser Gewalt ist die sogenannte
Kommunistische Partei , deren Führer zum Teil
sozialistische Doktrinäre , marxistischer als -

Marx , zum Teil Geschäftemacher und Verbre -

cher sind . Daß ihre Macht von Dauer wäre ,
hat anfangs selbst Lenin , eingestandenermaßen ,
nicht geglaubt , Nur dem Umstände , daß eö ih -
neu gelang , aus Letten , deren engere Heimat
deutscherseits besetzt war und aus Chinesen , die
1916 zu Arbeiten hinter der Front als Tage -
löhner angeworben waren , sich eine „Garde " zu
schaffen , verdanken sie die Befestiguug ihrer
Macht . Gestützt auf diese „ Garde ", die durch -
setzt mit russischen verbrecherischen Elementen ,
zu jeder Art von Grausamkeit fähig und bereit
war , konnten die Bolschewistenführcr den bei.-

spiellosen Terror in Szene setzen und aufrecht
erlalten . Die Mißerfolge ihrer Gegner , der
Generale Koltschak , Denikin und Wrangel in

ihren Bestrebungen , die Bolschewisten zu stür -

zen , erklären sich zum Teil durch die Unklarheit
ihres Agrarprogramms , aber wohl hauptsächlich
dadurch , daß ihre Armeen keine ordentliche Ver -

pslegungsbasis hatten , und auf die unbeliebten
und ungenügenden Requisitionen angewiesen
waren . Außerdem exfvlgteu ihre Angriffe ohne
Zusammenhang unter einander in langsamer
Aufeinanderfolge und mit verhältnismäßig ge-

ringen Kräften , wobei die , von der Entente zu -

gesicherte Hilfe immer im entscheidenden Augen -

blick ausblieb . Gleichzeitig mit der Bekämpfung

dieser bewaffneten Widersacher vernichteten die

Bolschewisten durch schonungslosen Terror im

Innern alle ihre wirklichen oder vermeintlichen
Gegner , soweit sich dieselben nicht durch Flucht
ins Ausland retten konnten .

Nach Organisation einer weitest oerzweigten
politischen Polizei , der berüchtigten „Tscheka ",
und Einsührnng einer eisernen Disziplin in der

Roten Armee festigte sich die Macht der Führer -

gruppeu der Bolschewisten . Die Zensur oder

„Pressefreiheit,
" wie man eS nennen will , ist

dnrch ein staatliches Druckereimonopol ersetzt ,
sodaß von einer Veröffentlichung irgendwelcher ,
nicht gutgeheißeueu , höhere » Ortes uicht ge -

nehmen Meinung überhaupt nicht mehr die Rede

sein kann . So sind nun heute tatsächlich einige
Dutzend , meist fremdstämmiger Bolschewisten
die

"
unbeschränkten Beherrscher der großen sar »

matischen Ebene , haben die Möglichkeit , politische
Versuche abenteuerlichster Art zu machen und

persönlich ihr Schäfchen ins Trockene zn brin -

gen . DaS Volk , auch das gepriesene Proletariat ,
hat zn gehorchen , zn arbeiten , zn schweigen und

zu hungern .
Da die bisher in der Welt gültigen Begriffe

von Recht und Unrecht , Gnt und Böse , die sich
doch durch große Anpassungsfähigkeit auszeich -

neu , mit der neuen bolschewistischen „Ordnung "

sich nicht in Einklang bringen ließen , wurden

sie abgeschafft . Das große Experimeut der Um -

krempelnng aller Begriffe begann . Zur Jllu -

stration seien nur einige Stichproben angeführt .
Die Religion wird als fchädilicheö „Opium " fürs
Volk erklärt und durch staatliche Propaganda
nach Möglichkeit bekämpft . Im Jahre 1920
wurde iu SimbirSk Judas Jfchariot ein Denk¬
mal errichtet . Die sittlichen Begriffe sind soweit
umgeivertet , daß man Entbindungsanstalten sür
minderjährige Mütter (unter 1ö Jahren » ein -

richten mußte , die sich eines regen Zuspruches
erfreuen . Die Schule hält die Kiuder systematisch
zur politische » Bespitzelung der eigenen El *
tern an .

Auch die wirtschastliche Logik wurde auf den
Kopf gestellt . Die Arbeitskraft vou Mensch und
Tier sollte durch Elektrizität ersetzt werde » , um
die Probe aus irgendein marxistisches Exempel
zu mache » . Trotzdem jeder sich sagen konnte ,
daß die Elektrifizierung eines ganz ebenen Lan -
des mit verschwindend geringen Wasserkräfte »
ein Unding sei, wurde » jahrelang riesige Auf -
Wendungen au Geld und Arbeit dieser Marotte
zum Opfer gebracht . Die Produktivität der
Industrie sank in den wenigen sich erhaltende »
Betriebe » aus durchschnittlich 20 Prozent ihrer
Friedensleistung , nach bolschewistischen Angaben ,
trotzdem der achtstündige Arbeitstag im kvminu -

nistifchen Paradies längst abgeschafft , und dnrch
neun nnd zehn Stunden ersetzt ist .

Die Landwirtschast gerade der fruchtbarsten
Gebiete der somatischen Ebene war von jeher
durch periodische Mißernten heimgesucht , die

durch den Aussall genügender Niederschläge in
der Wachstumöperiode der Feldfrüchte (Mai )
hervorgerufen wurden . Um » » » solche Miß -
erntejahre überleben zn können , sparten die
Bauern den Ernteüberschub guter Jahre auf .
Auf diese Weise wurden große Hungerkatastro¬
phe » vermieden . Schreiber dieser Zeile » hat
selbst » och im Sommer 1910 nngedroschenes Ge -

treibe von 1914 in dem späteren , katastrophalen
Hungergebiet zwischen Wolga und Ural gesehen .
Als die Bolschewisten nun im Jahre 1918 das

Land mit ihrer Agrarreform beglückten , die je -

den landwirtschaftlichen Mittel - und Großbetrieb
unmöglich machte , gab es naturgemäß einen

ganz großen Ansfall in der Getreideproduktion .

Die Hanptverforger der Städte und der In -

dnstrie waren mit einem Schlage vernichtet . Um

diesen Ausfall zu decken, wurde von den Bolschc -

wisten jeder Getreideüberschuß , einerlei ob er -

arbeitet oder erspart , zum Teil unter Anweu -

dnng militärischer Gewalt verstaatlicht . Da den
Bolschewisten zur Dnrchsührung einer solchen
Maßnahme sowohl die Erfahrung , wie der er -
forderliche Apparat fehlte , verdarb viel kostbares
Getreide . Als im Jahr 192» der Mißwachs ein .
trat , war die Bevölkerung der Getreidekammern
Rußlands dem Verhungern preisgegeben . Es
trat eine Hungerkatastrophe ei », der eingestan -
denerweise Millionen Menschen zum Opser sie -

le » , wobei amtlich festgestellte Fälle von Kani -

balismns häufig waren . Wenn die Bolschewisten
die Größe der Katastrophe zuni Teil den Fol -

gen des Krieges und sogar noch der zarischen

Regierung zuzuschieben versuchten , so ist das eine

von ihren großen frechen Lügen . Der Krieg

hinterließ ihnen große wohlgefüllte Jntendan -

tnrläger nnd die zarische Regierung die intakten

Ersparnisse an bräuchlichem Getreide . Weuu im

vorigen Jahre die Bolschewisten wieder eine

nennenswerte Menge Getreide zum Export ge -

bracht haben , so ging das auf Kosten der in Ruß -

laud unbedingt notwendigen Getreidereserven .

Dieser Export wurde wohl in Szene gesetzt , uw

die Welt dnrch eine teilweis positive Handel ? -

bilanz zu blnssen und vor allen Dinge » die Mit -

tel für die internationale kommnnistische Pro .

paganda , die zu versiegen droht , aufzufrischen .

Wohl zur Genüge bewiefenermaßen liegt der

bolschwistlschen Regierung wenig an dem Volkö -

wohl . Wichtig ist für sie die Aufrichtung des

Weltkommiinismus und der dadurch bedingte

Schutz des eigenen Felles .
Wenn nun alle dies - mentalen , politischen und

wirtschaftlichen Kunststücke auf einer Südseeinsel

gemacht werden würden , so könnte die Mitwelt

sich dauernd mit der Rolle des interessierte » Zu -

schauer zufrieden geben . Da das Objekt dieser

neueste » „Ordnung " der Dinge aber keine ein -

same Insel , sondern die zwei Drittel von Eu -

ropa einnehmende , farmatifche Ebene : st, so wird

wohl über kurz oder lang die Mitwelt , wenn

sie mit ihrer schmutzigen Kriegswäsche einiger -

maßen fertig geworden ist. sich zu einem anderen

Standpunkt bequemen müssen . Ob man das

Häuflein Usurpatoren abwechselnd mal de jure

anerkennt , und dann wieder nicht , ist ja doch

nur ein politisches Spiel der jeweiligen Partei -

richtungen . Es muß die Tatsache festgehalten
werden , daß die Bolschewisten wirtschaftlich bei -

nahe einen leeren Raum geschaffen haben und

politisch eine Ansteckungsgefahr darstellen . Letz-

tere besteht hauptsächlich darin , daß sie durch

Lüge und Vorspiegelung falscher Tatsachen in

Westeuropa versuchen , sich als Bolkövertretnug
dem Beivußtseiu der Völker zu empfehlen und

Sympathien zu erwecken , ohne selbst anch nur im

entferntesten daran zn glauben . Dieses Buhlen
um fremde VolkSgunst verdankt seine Erfolge
der großen Unke » » tnis über die wahren Vor -

Hältnisse im SoivjetparadieS . die dnrch strengste
Briefzensur und tendenziöse Berichterstattnng
möglichst lange ausrecht erhalten wird . Hand in
Hand hiermit geht in allen Ländern die Or -

ganisation . Finanzierung und Werbung aktiver
Rekruten des Umsturzes nach in Rußland be-

währten Mustern . Der Leipziger Tscheka - Pro -

zeß zeigt ein Bild der Arbeitsmethoden des
bolschewistischen Terrors , verpflanzt nach
Deutschland . Sogenannte kommunistische Pnt -
sehe, die sich in gewissen Zeitabschnitten i » den
Ranöstaaten wiederholen , sind Beweise für die
gepriesene Propaganda der Tat . Daß diese Welt -
Mission der Bolschewisten » icht größere Erfolge
aufzuweisen hat , liegt daran , daß die Völker mit
eigener Geschichte nnd einheitlichem nationalen
Empfinden für diese Form von Beglückung
offenbar ungeeignet sind .

Nur eine Bevölkerung auf sehr niedriger
Knltnrstnfe . znsammengesetzt aus vielen raffen »
mäßig verschiedenen Völkern , demoralisiert durch
einen langen Krieg , konnte zum Gegenstand des
großen bolschewistischen Experimentes werde » ,
nnd in ihrer Indolenz bleiben , ohne diese » eiieste

„Ordnung " als unerträgliches Joch abzuwerfen .
R . Sir .

AusSaSen
Verbandstag der Badischcn Tapezierer und

Dekorateure ,
tu . Baden -Baden . 22. Sept . Bei einer Teil ,

nehmerzahl von etwa 390 Dlegierteu fand hier

letzter Tage der 8. Verbandstag der selbständr »

gen Sattler , Tapeziere und Dekora -

teure Badens statt . Zu der Hauptver »

sammlung wareu anch Vertreter des Ministe »

rinms des Innern , deS Landesgewerbeamtes .
des Unterrichtsministeriums , des Finanzmini »
sterinms , der Landesgewerbebank , Vertreter
von Haudwerkerorganisationen , deS Reichsver¬
bands und der württembergischen und pfälzischen
Innungen erschienen .

Der 1 . Vorsitzende des Landesverbandes Otto
Burckhardt erstattete nach den üblichen Be -
grüßnngsansprachen den Jahresbericht . Der
Landesverband zählt 21 Innungen ? das ver -
flossene Geschäftsjahr hat sich in ruhigen Bahnen
bewegt . Die Finanzlage de ? Verbandes ist

Künstig . D.ie Mitgliederzahl ist um rund 20 %
zurückgegangen , was darin begründet ist , daß
man zahlreiche untätige Nutznießer des Ver¬
bandes verwiesen hat .

Im Mittelpunkt der Hauptversammlung stand
ein Referat von Syndikus E n d r e S von der
Handwerkskammer Karlsruhe über verschiedene
wichtige Tagesfragen . Das Mitglied deS
Reichswirtschaftsrats Fischer , sowie andere
Redner nahmen zu Tteuerfragen Stellung . Bei
den Vorstandswahlen wurde Burckhardt
wieder zum 1 . Vorsitzenden , Stiel zum 2.
Vorsitzenden nnd Oswald znm Rechner ge-

wählt . Die nächstjährige Landestagung soll in

F r e i b u r g stattfinden . "

*
di . Mannheim , 22. Sept . Eine schreckliche

Tragödie hat sich heute früh 7 Uhr in dem
Hause Wasserwerksstraße 8 des Vororts Käfer -
tal zuaetraqeu . Der dort wohnhafte 60jährige
S . Müller schnitt , während seine Frau auf
dem Markte war . seinem 2 Jahre alten Kinde
den Hals durch . Er brachte sich dann selbst
lebensgefährliche Schnittwunden am Halse bei -
Ueber den Grund zur Tat ist bis jetzt nichts
bekannt .

Wie weiter verlautet , versuchte sich Müller an
einem Bettstollen zn erhängen , jedoch ist an »
scheinend der Strick gerissen und darauf hat er
sich ebenfalls mit dem Taschenmesser den Hals
zu durchschneiden versucht . Durch einen herbei »
gerufenen Arzt wurde ihm ein Notverband an -
gelegt , worauf er ins Krankenhaus eingeliefert
wurde . Er gab an , daß er die Tat infolge seit
längerer Zeit bestehender Familienstreitigkeiten
begangen habe nnd da » Kind , das sein Liebling
sei, in den Tod mitnehmen wollte .

tu . Mannheim , 22. Sept . Der Landwirt und
Wirt Friedrich Bohrmann aus Feudenheim
fiel gestern in der Scheuer auf die Tenne und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er im Kran »
kenhanS starb .

dz . Buche » , 22 . Sept . In Höpsingen wird
zurzeit ein großes Transformatorenhans durch
das Badenwerk erstellt , um der Vorsorgung öer
hiesigen Gemeinde sowie von Walldürn und
der Odenwaldaemeinden mit elektrischer
Energie zu dienen .

dz . Baden -Baden , 22 . Sept . Der Bankier
Karl Theodor Herrmann . Teilhaber der hie¬
sigen Bankfirma Karl T . Herrmann u . Co ., ist
nach längerem schweren Leiden gestorben ,
nachöeni er 35 Jahre seine Dienste dem Unter -
nehmen geleistet hatte .

dz . Geugenbach , 22 . Sept . Die Schwarz »
ivälder Gewerbe a u s st ellu na endete
gestern nachmittag mit einem offiziellen
Schlußakt , bei dem Bürgermeister Mack
die Vertreter des Staates , Mitglieder des Ge -
werbevereiuS und der Handwerkskammer be-
grüßte . Die Ausstellung wie die übrigen Fest -
lichkeite » seien wohlgeluugen . Der Vorsitzende

ern das Wesen des Alters. ES ist geheimnis -
voll und unbeschreiblich , mehr als Worte sagen
können . Und so geht es mir anch , wenn mir
andermalig ein junges Mädchen begegnet. Alle
Mädchenjugend und alle Mädchenschönhett sehe

ich in der Dahinschreitenden erstrahlen . Und

mein ergriffen Mannesherz ruft nach ihr , voll
Sehnsucht ruft es . Aber der Mund bleibt hart

verschlossen . Weiß selbst nicht warum. Eben,o
geheimnisvoll ist anch diese Begegnung .

Und ebenso ergeht -6 »ur auch mi Melen -

den Kindern , die zwnchen den ^ aldbaumeu

herumschreien , oder mit einem ^ tigcl , der zu -

fällig über den Weg hinslattert . Vereinzelte

Blnmen , die da »och blühen , bekommen eine

wunderbare Sprache und erzählen mir , warum

sie jetzt hier >'tehen nnd blühen . Alle , alle wol -

len sie mir erzählen . Diese Blumen des perb -

ites . die scheinen viel blumiger zu sein als die

Blumen des Frühlings !
Es ist alles io sonderbar im Herbst !
Sterbende Blätter glühen vor Fieber auf

den Bäumen . Aber es gibt auch dann und
wann noch grüne . Und diese grünen , stillen
Blätter sind es , die ich wieder und wieder be-

trachte und die in mir den Wunsch erregen , sie
alle zu küssen , leise und voll Liebe zu küssen , wie
Man düs mit einem schlafenden Mädchen tut .

Ueberhaupt — ich möchte jetzt die ganze Welt
küssen , nur weil es Herbst wird . Geht es Euch
auch so ?

Auswärtige Theater .
Eröffnung der Berliner Städtischen Oper .
( Bon unserem Berliner Musikreferenten .)

Zu einem künstlerischen Ereignis ersten Ran -
Ses gestaltete sich die Eröffnung der Berliner
städtischen Oper . Es bedeutet unzweifelhaft
k >n großes Verdienst der Stadt Berlin , daß sie ,
nachdem daS ehemalige Deutsche Opernhaus in
Charlottenburg eingegangen war , dieses Thea -
>er in eigene Regie genommen und so Berlin
ein bedeutsames Kunstinstitut erhalten hat . Die
imanziellen Opfer , die für das Städtische Thea -
*« gebracht werden , sind groß, - ebenso groß
Nnd aber anch die Hofsnungen . die man dieser
<mhne entgegenbringt . Neben Heinz Tietjen ,
dem bisherigen bewährten Breslauer Inten -
danten . ist eS die überragende Mnfikerpcrsön -

lichkeii Bruno Walters , die dem neuen Institut

das besondere Gepräge geben dürste . Hervor -

ragende Künstler wurden verpflichtet, - darunter

solche von Weltruf . .
Das Bühnenhaus selbst hat eine wertvolle

Umgestaltung erfahren . Der Zuschauerraum ,

bisher nüchtern nnd kalt , hat nach den Plänen

des Architekten Professor Seeling ein neues ,

prachtvolles Gewand erhalten , das in den Far¬

ben rot und gold nun von starker StimmungS -

kraft ist . Im zweiten Rang wurden Logen ein -

gebaut , die Decke schmückt ein Gemälde von Pro -

fessor Bölandt . Auch auf der Bühne wurden

wertvolle Neuerungen geschaffen , so zwei beweg -

lichc Scitentüren und eine von oben herab

fenkbare Beleuchtungsbrücke , dnrch deren Zu -

sammenschluß eine wesentliche Verkleinerung
des Bühnenausschnittes ( für intime Szenen ) er -

möglicht wird . Ueber die ganze Bühne läuft
ein fahrbarer Beleuchtungswagen , von dem aus

Licht in einer Stärke von 150000 Kerzen .ins
die Bühne und den Kuppelhorizont geworfen
werden kann .

Der Auftakt der nenen Oper war verhei -

ßnngsvoll . Unter der hinreißenden , ungemein
überlegen gestaltenden Führung Bruno Wal -
terö erfuhren „Die Meistersinger von Nürn -

berg " eine wahrhaft festliche Wiedergabe . Von
den Solisten sind in erster Linie Lotte Lehmann
( Eva ) , Fritz Krauß (Stolzing ) , Dr . Emil Schip -

per ( Sachs ) , Alexander KipniS ( Pogner ) ,
Eduard Kandl ( Beckmesser ) und Gustav Werner
(David ) zu nennen .

Das feierlich gestimmte Publikum nahm die
Ausführung , sür deren guten szenischen Verlauf
Dr . Georg Pauly verantwortlich zeichnete , mit
jubelndem Beifall auf . Bruno Walter wurde
besonders stürmisch gefeiert .

Hermann W e t ck.

Hauptmanns „Beland " in Hamburg .
Eiii ^ ganz starker Spielleiter hätte vielleicht

dies Stück theatralisch z» retten vermocht . Der
Dichter , der es selbst inszenierte , deckte Mitleid -
los die Schwäche auf . Die Bühnenbilder von

Hauptmanns Sohn Ivo find für die Aufführung
ein Symbol . Das erste lehnt sich an bewährte
Muster vom Jahre 1920, das zweite bekennt sich
offenherzig zur Oper : es ist die Nibelungen - I
grotte des Rheingolds mit den DekorationSkün - 1

sten der achtziger Jahre . Zwischen diesen Po -
len schwankte tatsächlich auch die Spielleitung .
Die Musik , mit der Stimmung erzeugt werden
sollte , verbrauchte sich schließlich durch die Ueber -
fülle , die aus dem Drama ein regelrechtes Me -
lodrama machte . Die einzige Rolle des Stückes
ist die des Beland . Ihr Darsteller blieb im In -
tellektuellcn stehen . Seine Mittel erlauben ihm
auch nicht Aufgaben , die einen George oder
Wegner verlangen . Unter den barockgelockten
Helden war L ii t t j o h a n n ( früber in Karls¬
ruhe , die Schriftleitung ! ) als König der Ge -

schmackvollste . Das Pnbliknm verlangte natür -

lich Hauptmann zu sehen und klatschte dem

03jährigen achtungsvoll zu . I . T .

Bach -Feier .
Die Gedenkstunde aus Anlaß des ITSjährigen

Todestages I . S . Bachs , die in der Ev . Stadt -

kirchc stattfand , brachte den Besuchern Musik
und Erhebung . Mit schlichter Eindringlichkeit
legte Pfarrer Herr mann dar , was Bach uns

sein kann . Habe doch schon Beethoven gesagt ,
daß dieser Meister nicht Bach , sondern Meer
heißen sollte . Bach kann mit seiner Musik wie
kein anderer klagen und erheben , weil er durch
die Kämpfe des Lebens gegangen ist. Der
Abend sollte dazu beitragen , das Verständnis
für den Meister zu wecken , der als evangelischer
Christ und deutscher Mann ein Schaffen ohne
Gleichen zeigte .

Das Programm gewährte dem Hörer einen
Einblick in das reiche musikalische Wirken
Bachs . Organist der Evang . Stadtkirche , Hans
Bogel , ließ den blendenden Reichtum an ge-
danklicher und musikalischer Fülle mit voller
Beherrschung der Registermöglichkeiten am Ohr
vorüberziehen , so in Präludium und Fuge iu
V - dur , drei wunderbaren Choralvorspielen und
mit der gewaltigen Fuge in L - dur .

Frl . Else Rücker ( Berlin ) , eine Schülerin
von Lula Mysz - Gmeiuer , ließ sich nach längerer
Zeit hier wieder hören und gab so Gelegenheit ,
sich über ihre künstlerische Entwicklung zu orien -
Heven . Man kann erfreulicherweise feststellen ,
daß diese sich in aussteigender Richtung bewegt .
Die Stimme hat in ihrem reizvollen Timbre
noch gewonnen , ist von anmutigem klang¬

lichen Reiz und ivird mit nahezu ausgereifter
Atemtcchnik geführt . Die Gesänge „Gib dich
zufrieden "

. „Bist du bei mir " und die Arie auS
der MatthäuSpassion „Blute nur , du liebes
Herz " wurden mit gutem geistigen Erfassen und
fast zärtlichem Ausdruck geboten . Ueber den
Borträgen lag echte Weihestimmung und innig¬
stes Mitgehen .

Mit einem Air nnd einer Sarabande in
s - moll , sowie dem Andante aus dem Violin -
konzert Nr . 1 bekundete Frl . Luise Schläfer
( München ) kultivierte Violintechnik , die kraft -
und ausdrucksvoll beseelt ist und ebenfalls von
zielbewußtem Vorwärtsschreiten Zeugnis ab -
legte . Das vielgrifsige Spiel bedarf noch der
letzten Rundung , die bei den guten Anlagen der
Geigerin zu erwarten ist .

Die jungen Künstlerinnen wurden von Herrn
Vogel mit schätzenswerter Delikatesse beglei -
tet , sodaß der Abend genußreich nnd erbauend
war . Den selbstlosen Veranstaltern und Mt -
wirkenden gebührt ausrichtiger Dank . —dt ,

Nunstunb Wissenschaft

Bildhauer Wilhelm Sauer, der geschätzte
Karlsruher Künstler , ehedem Schüler von
Professor H . Volz , feiert heute seinen 60. Ge¬
burtstag . Sauer ist unter anderm der Schöp -
fer des Dianabrunnens und der Hansel und
Gretelgruppc in Donaueschingen , des Siegfried ?
auf dem Richard -Wagnerplatz , der Ziegenbock -
gruppe im Stadtgarten und so weiter . Auch mit
Porträtbüsten ( wir nennen die des früheren
Jllenauer Direktors Geh . Rats Schüle ) hat sich
Bildhauer Sauer einen sehr geachteten Namen
gemacht .

Gründung einer deutschen Plateugescllichaft .
In , Erlangen fand die Gründungsversanimlung
der Platengefellschaft statt , die durch alle ge-
eigneten Maßnahmen das Erbe Platens ver -
walten und die Kenntnis seiner Werke verbrei -
ten will . Ein Platen -Jahrbuch soll den geistigen
Zusammenhalt zwischen den Mitgliedern auf -
recht erhalten und fördern .
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ße8 Gewerbevereins , Bauunternehmer Voll¬
mer , glaubte feststellen zu dürfen , daß die viele
Arbeit , die die Ausstellung erforderte , nicht um -
sonst gewesen sei, die Ausstellung habe an -
regend und befruchtend gewirkt . Landrat
S ch w ö r e r sFreiburg ) hob hervor , daß Gen -
genbach sich gut erholt habe , und bezeichnete die
Ausstellung als eine vaterländische Tat . Hand -
werkskammerpräsident Elbs stellte fest, daß die
alte Kraft nicht erlahmt sei : das Handwerk
müsse das alte Gute behalten , aber darauf be-
dacht sein , nur Qualitätsware zu liesern . Lie -
der - und Musikvorträge der Stadtkavelle Gen -
genbach verschönten die Feier . Nach einer an -
schließenden Weinversteigerung schloß die Aus -
stellung nach einer Dauer von sechs Wochen .

tu . Gengenbach , 22. Sept . Die ledige 70jährige
Annastasia Häg wurde von einem Automobil
überfahren und erheblich verletzt . Der Kraft -
Wagenführer hatte rechtzeitig Signale gegeben, '
ihn trifft keine Schuld an dem Unfall .

dz . Emmendingen , 22. Sept . Eine hier wei -
lende junge Amerikanerin machte mit dem
Sohne ihrer Wirtin einen Ausflug auf die Hoch-
bürg . Auf dem Heimweg benutzten die beiden
ein Flaschenbierfuhrwerk . Infolge Scheuß
Werdens des Pferdes stürzte der Wagen aus
dem steilen Wege unterhalb Windenrente um
und schleuderte die Insassen aus das Pflaster .
Hierbei zog sich die Amerikanerin einen kom -
plizierten Beinbruch zu . Ihr Begleiter erlitt
ebenfalls schwerere Verletzungen . Der Fuhr -
mann kam mit einigen leichteren Hantabschür -
fungen und Quetschungen am Kopse davon .
Außerdem hatte er den Berlnst von etwa IM
Bierflaschen zu beklagen , welche beim Sturz des
Wagens zerbrachen .

tu . Furtwangen , 22. Sept . Aus der abfchüf -
sigen Straße durch das Mederstal kam der mit
einem Motor beladene Leiterwagen des Land -
wirts Kaltenbach in rasende Fahrt . Kalten -
Lach wurde vom Wagen geschleudert und
erlitt erhebliche Verletzungen, ' eines der Pferde
mußt « sofort getötet werden .

dz . Villingen , 22. Sept . Nachdem der Stadt -
rat dem von Bürgermeister Lehmann gestell -
ten Antrag über Auflösung seines Dienst -
Vertrages unter gleichzeitiger Regelung der Ab -
sindungssrage nunmehr in seiner Mehrheit bei -
getreten ist , wird dem Bürgeransschuß eine ent -
sprechende Vorlage zugehen unter Veröffent¬
lichung des der Angelegenheit zugrunde lie -
genden Sachverhaltes und des abzuschließenden
Vertrages .

dz . Klengen (Amt Villingen ) , 22. Sept . Als
ein Schwenninger Lastauto , das eine Fußball -

Mannschaft zu einem Festspiel bringen sollte ,
die steile Bahnhofstraße hinabfuhr , versagte
plötzlich die B r e m s e . Da die Schranken am
Bahnübergang geschlossen waren , wußte sich der
Chauffeur nicht anders zu helfen , als das Auto
auf ein gegenüberliegendes Grundstück zu len -
ken . Dabei sackte der Wagen in den Straßen -
graben , so daß die Vorderachse brach . Die In -
fassen wurden jedoch nicht ernstlich verletzt .

dz . Zell i. W ., 22. Sept . Das Brand -
Unglück in der Seidenfabrik , das sich am 4.
Juli hier zugetragen hatte , hat nunmehr auch
noch indirekt ein Todesopfer gefordert .
Aus Schrecken über den Brand erliU damals
die Frau eines Werkmeisters einen schweren
N e r v e n ch o k , der ihre Verbringung in die
Psychiatrische Klinik notwendig machte . Die
Frau hatte einige Tage vor dem Brande ihrem
dritten Kinde das Leben geschenkt . Die Be -
dauernswerte erlitt eine Blntvergistuug nnd
wurde jetzt nach fast drei Monate währenden
qualvollen Leiden durch den Tod erlöst .

tu . Engen , 22. Sept . Die Kartosselfel -
der haben vor allem in der Gegend von Ried -
heim dnrch den feinerzeitigen Hagelschlag
außerordentlich gelitten . Die Norddeutsche
Hagelversicherung , die gegenwärtig mit der Ans -
zahlung der Hagelgelder beschäftigt ist , hat in
der hiesigen kleinen Gemeinde eine erhebliche
Summe zu bezahlen , denn allein der Getreide -
schaden wurde laut Eingabe an die Regierung
auf 70000 Jl geschätzt . — In Hilzingen wur¬
den 7000 M Hagelentschädigungen ausgezahlt .

tu . Singen a . H ., 22. Sept . Wenn die badischen
Bezirksämter Verordnungen erlassen , so gelten
diese für die zu Württemberg gehörende En -
klave H o h e n t w i e l nicht . Derzeit müssen die
Obstbanmzüchter sämtliche Obstbäume nnver -
züglich mit Klebgürtel versehen . Was nütz *
nun die Bekämpsnng der schädlichen Insekten ,
wenn solche in den ausgedehnten Domänen
Hohentwiel und auch auf den Gütern des Bru -
derhofes , wo ebenfalls Obstbäume sind , nicht
durchgeführt werbe :; , jedenfalls geht dadurch die
Wirkung der Bekämpfung teilweise verloren . —
Ebenso ist es mit der Hundesperre . Wer seinen
Hund frei herumspringen lassen will , braucht
mit ihm nur auf württembergisches Gebiet zu
gehen .

tu . Konstanz , 22. Sept . Der Personen -
verkehr auf dem Bodensee war in diesem
Sommer recht rege , nicht so der Gütertransport .
Jetzt beginnt allmählich der H e r b st v e r k e h r ,
der durch Obsttransporte in Wagenladungen
Italien —Deutschland eröffnet worden ist . Ans

1. Oktober soll die seit bald einem halben Jahre
bestehende Vieheinfuhrsperre Deutschlank

dz . Vom Bodensee , 22. Sept . Am Sonntag
nachmittag traf , wie kurz gemeldet , zwischen
Meersburg und Konstanz der Bodenseedampfer
„Nürnberg " ein Motorboot an , das bei dem
plötzlich hereingebrochenen stürmischen Wetter
hilflos dahertrieb . da das Steuer ge-
brochen war . Die Insassen gaben Notsignale ,
auf die hin die „Nürnberg " beidrehte . Die 7
Insassen des Boots konnten dank der energi -
schen Rettungsarbeiten trotz größter Schwierig -
leiten an Bord des Dampsers gebracht werden .
Dem Kapitän und der Mannschaft der Nürn -
berg wurde vou den Passagieren für ihr ener -
gisches Eingreifen wohlverdiente Anerkennung
zuteil . Unter den geretteten 7 Bvotsinsassen be-
fanden sich zwei Kinder .

KlusNachbarliinbsnr
dz . Freudenstadt , 21 . Sept . Montag früh er -

eignete sich am Murgtalbahnübergang beim
Lindenhof ein schwerer Unfall . Ein mit
zwei Personen besetztes Auto wurde vom Zuge
erfaßt und schwer beschädigt . Die In -
fassen erlitten Verletzungen .

tu . Kolmar , 22. Sept . In M a r k i r ch im
Oberelsaß hat ein Vater seinen Sohn durch
einen Dolchstoß getötet . Der Sohn kam be-
trunken nach Hanse und fing mit seinem Vater
Streik an , weil er ihm nicht schnell genug
öffnete . Um sich vor den brutalen Schlägen zu
schützen , nahm der Vater einen Dolch und ver -
setzte dem Rohling einen Stich , worauf dieser
tot zusammenbrach .

tu . Straßbnrg i . E . . 22. Sept . In Ingen -
h e i m im Unterelsaß hat der 17jährige Johann
Strub seinen Vater mit einem Knüttel er -
schlagen . Der Mörder wurde in der Nacht
verhaftet .

Aus der Pfalz .
dt . Ludwigshascn a . Rh ., 22 . Sept . Am

80 . September findet in der großen Festhalle der
Süddeutschen Gartenbau - Ausstel -
l u n g ein B l u m e n f e st der Volksschulen
statt , bei dem von 4000 Schulkindern , die von
der Stadtgärtneret Topfpflanzen erhielten , über
400 mit Preisen bedacht werden . Diese 4000
Schulkinder wirken bei der Feier mit . Den
Höhepunkt bildet ein großes Festspiel . Da diese
Feier eine interne ist , wird sie am Sonntag ,

den 4. Oktober , nachmittags um K4 Uhr , fit *
die Oefsentlichkeit wiederholt .

b . Neustadt a . H . , 22. Sept . Der Bezirksrat
Neustadt a . H . beschloß , daß die Geschwirr »
digkeit der Kraftwagen aus sämtlichen
Straßen an den Hängen der Haardt auf 30 biS
40 Kilometer bestimmt werden soll .

b . Ans der Vorderpfalz , 21. Sept . In der
Nähe von Nußbach stieß ein mit 7 Fuder Most
beladenes L a u st a u t o der Speditionsfirma
Birkenstock -Landau gegen einen Straßenbaum
und stürzte die Böschung hinab . Der größte
Teil der Fässer zerbarst , und der Most lies aus .
Auch in E l l e r st a d t stieß das schwer mit Most
beladene Lastauto der Speditionsfirma Im »
m e l ans Bergzabern mit einem Zuge der
elektrischen Rhein —Haardtbahn zusammen . Die
Fässer wurden zertrümmert und durch Aus -
laufen des Mostes entstand großer Schaden , ,

Bunte Cbwnil
Hamburger Kunsthandwerker in Paris .

Unter Führung des Direktors der Schule für
freie und angewandte Kunst ist eine Abordnung
von Kunsthandwerkern aus Hamburg in PariI
eingetroffen , nm die Kunstausstellung zu befich-
tigen - Die Abordnung wurde heute vormittag
von Unterrichtsminister de Monzie empfangen .
Im Namen der 84 Personen zählenden Abord -
nung dankte Handwerksmeister Böhm , der
zweite Vorsitzende der Hamburger Bürgerschaft ,
dem llnterrichtsminister für den Empfang .

Das Skelett eines ansgestorbcnen Riesen -
vogels ist auf Neuseeland gefunden worden . ES
handelt sich dabei nm den Moa , eine Gattung
straußähnlicher Riesenvögel , die der Bergangen -
heit angehören . DaS Skelett befand sich auf
dem Fuße einer tiefen Schlucht in einer Höhle ,
dnrch die man nur durch Seile Zugang ge-
Winnen konnte . Es ist vollkommen erhalten
und hat eine Höhe von fast vier Metern .

Die Kindersterblichkeit in Japan . Wie eine
kürzlich in Tokio veröffentlichte Ueberficht er -
gibt , steht Japan in bezng ans die Kindersterb »
lichkeit an höchster Stelle . Die Ziffer ist er -
schreckend hoch, da von 1000 neugeborenen Kin -
dcrn durchschnittlich 150—200 sterben . Manchmal
beläuft sich die Zahl auch auf 250 Todesfälle .
Diese große Sterblichkeit wird auf die unvoll -
kommenen sanitären Einrichtungen Japansund
namentlich auf die mangelnde Ausbildung der
japanischen Mütter in der Kinderpflege zurück -
geführt . Die japanische Presse ermahnt die Re -
gierung , in beiden Punkten schleunigst Abhilfe
zu schassen.

/

verein kür naturgemäße Lebens-
und Heiliaeise Karlsruhe , E. U.

Freitag , » 5 . September , abends 8 TJhr
im Handelskaramere &al / Karlstraße 10

Öffentlicher Vortrag
des Herrn Reinhold Gerling : (Berlin )

Der Weg zur Persönlichkeit — Warum so Viele
nicht vorwärtskommen — Jeder hat ein Talent
— Wie man es findet und entwickelt — Ver¬
fehlter Beruf u . Berufswechsel — Es gibt keine
Hindernisse für den . der ernstlich will — Die
Bekämpfung übler Eigenschatten — Ausfüllung
der Bildungslücken — Ursache und Heilung der
Gedächtnisschwäche — Warum werden so viele
Nervöse nicht wirklich geheilt ? — Die Kunst
der geistigen Konzentration — Das Geheimnis
der Erfolgreichen — Vom Dutzendmenschen zum
Tatmenschen — Ein System der Ideenerzeugung
— Die Macht des Willens nnd die Bemeisterung

des Schicksals .
Nach dam Vortrag Beantwortung schriftlicher Anfragen
Eintritt für Mitglieder je i Mark

für Nichtmitglieder 2 Mark

Mignft-Ttali
Geboten )

6 Zimmer-Wohnung
beste , zentrale , aber ruhige Lage in schönem
Hause , herrschaftl . , 4 Kammern , besonders
geeignet auch für Arzt oder Kaufm . m . Büro ,
gr. Veranda , Bad , elektr . Licht .

Gesucht :

7-8 Zimmer-Wohnung
womögl . Doppelwohnung für 2 Familien
in Parkstr ., Melanchthonstr . oder Karl -Wil -
helmstr . in nur gutem Hause , evtl . 2 Küchen
angenehm . Tausch sofort oder später . Ausf .
Angeb . te mit Preis , Stockwerk , ob Bad ,
elektr . Licht . Veranda etc . unter Nr 6599 ins

Tagblattbüro erbeten .

®CÖ. fdlätte 8—4 Äim -
merwolinnna in d , Stadt
«Mittelst . bevorz .I wird
ein Ha « S i« der Sied¬
lung (8 3 . , « iirftc , KeN. .
Sveich . , Walchküchel ge¬
tauscht . Angeb. »tu . Nr .
6597 i. Tagblattbüro .

Tausche schöne 2 Zim¬
merwohn . . Küche, Kam -
mer in

hMronn n . N .
gca . 2~-8 Ziunncrw . mit
Küche, evtl . Kammer in

Karlsruhe.
Jnteress . erf . Näb .Atelicr
Rembrandt . Karl - Fried -
rtchstraß« SS.

tfrmttn ! Achter ! Molitc!
Für jüngere und ältere Damen . Frauen
und Töchter beginnt am Freitag , de «
25. September im Hotel Friedrichölios .
jkarl - Friedrichstraße 28 . unter bcivährter

Leitung ein mehrtägiger

TWet - « Iii!
StmifrhttfuS
Lehrstoff ! Feines Tafeldecken — Takel-
schmuck - Servieren — Serviettenbrechen
— GeseMchastliche Umgangsformen — ? as
Benebmen bei Tisch - Bedienungsregeln
sür Hausfrauen und Bedienstete — Die

Herstellung seiner Süßspeisen .

TaaeStnrsnS Abendkursus
von » — Uhr von >/a8—10 Uhr

Honorar g © I ., zahlbar bei Beginn .
Notizbuch mitbringen . Vorherige Anmel -

dung nicht erforderlich .
I . H. SwiderStg . langjähriger Leiter der
. Schweiz . Haushaltunas - u . Servierschule

Zürich .

Teilhaber
mit Barkavital von

LMnsnlitttl-GrMmiölung
gesucht. Angebote unter Nr . 6600 ins Tagblattbüro .

Seffentllche
Versteigerung

Mittwoch , den 23. Sep¬
tember 1925, vormittags
Ii Uhr . werde ich in
Karlsruhe im Kebänbe
der Handels » und Ge -
wcrbebauk -A .-G . . Fried -
rlcbSvlab 9 , gem . 8 290
H .G .B , gegen bare Äah -
hing öskentl . versteigern :
RM . 60 .— Hauoclc . - it .

Gewerbebank -Aktien
(8 Stuck u RM . 20.—) .
Karlsruhe . 22 . Sem . 29.

Nov. «Ycrichtsvollz .

— Biiro —
m. Teleph . . Nähe Haupt -
vost . m . vollst . Büroein »
ricktuna vreisw . abzua .
Wo ? sagt d. Tagblattb .

Hochfein möblierte
3-I -1ÄUÜ0

mit Küche und Bad in
ruhig . Hause der Süd -
Weltstadt an kinderloses
Ebevnar »n vermieten .
Aug. it . 0530 ins Tagbl ,

Gut rnäbl. Zimmer
für 1 od . 2 sol . Herren
abzug . Lessingkt. 9 . 1 Tr .

1 gilt mödl. Zimmer
i . d. Stesanienstr . auf 1.
Oktober zu vermieten .
Aug . it . 6576 ins Tagbl .

Studentin sucht
mödl. Zimmer .

möglichst mit Gas oder
elektr . Beleucktimg auf
16 . Okt . Angebote mit
Preisana . unt . Nr . 6598
ins Tagblattbüro .

Assessor sucht

gut möbl. Zimmer
levtl . auch zwei ! in Ge -
gend d. Stefanien - , Bis -
marck - od . auch Kriegs -
strafte. Angeb . unt . Nr .
6457 ins Tagblattbüro .

Gesucht :

Magazin
mit Nebemaum

f. Büro gecign ., mögt,
zt'iiir . Lage . Ana. unt.
0585 ins Tagblnitbiiro.

. .Zuverlässiges , selbstaw
diges . braves

AlleinmWen
mit ^ guten Zeugnissen ,
durchaus perfekt i . Ko-

cn und Haushalt , in
. „ halt bei liob.

n (50 M monatlich »
->» ! 1 . od . 15 . Oktober
gesucht. Vorzustellen von

Uhr bei
Weber . Ricsstahlstr . 5 .

LaMurlche
sofort gesucht.Dorinck . Zirkel 80.

Mflllff «
Tüchtige

, ^ Smneiderin
suM stellen zum AuS -
nahen . Angeb . unt . Sir .6596 i . TagblattbÄro

K « che»biifett . eichen-
farb . , wie neu . ev . Teil -
zahlg . , abzugeben .Kaiserstr . 65 . III

Pianos
und

Harmoniums!
I größte Auswahl
{günstig . Zahlunps -
1 bedingungen
I Katalogumsonst

Qdeonhaus
KaiserstraPe 176

Telefon 839. f .

Ich habe ca . 2000 bis
2500 ein - u . zweijährige

Skialationen .
AOlhiiume .

zu verkaufen .
Herm . Benz . Brauerei

in Berghaupte « .Post Genaenbach .

Bs»

Wasch kessel
mit Feuerungen , sowieEmail «,erde « . Gas¬herds billig z. verkaufen.

Teilzahlung gestattet .
B h . Kran , Karten -

straße 10 (Hof )

Bon wi,vj „ uui „
Karlsruhe kleineres

UMnfiaus
mit gröberem Garten
am liebsten 1—2-Fami -

liciiliaus ) zu kaufen ge-
sucht . Grös, . Anzahlg .
mögt . Angeb . nr. Be¬
ding . unt . Nr . 6591 ins
Tagblattbüro erbeten .

aller Art
sowie vollst .
Zimmereiii'iciitiins.

kauft
Hifchmann
Zihringerstr . 29

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht verschied , nach langem Leiden

mein geliebter Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater , der

Baurat und Professor

Paul Straube
Karlsruhe , den 22. September 1925.

In tiefem Schmerz :
Liddy Straube , geb . Wegener
Else Scholz , geb . Straube
Dora Frey , geb . Straube
Dr . - Ing . Eberhard Straube
Hildeg -ard Stornianns , geb . Straube
Wilhelm Scholz , Kommerzienrat
Hans Frey , Studienrat
Albert Stormanos , Dipl .- Ing.

und 10 Enkel
Die Einäscherung findet am Donnerstag , den

24. September 1925, nachmittags 3x/a Uhr , statt .

Gebr . Schreibmaschine .
Orga . Privat , zu kaufen
gesucht. Angebote u . Nr .
«568 ins Tagblattb . erb.

Statt besonderer Anzeige .
Am 19 . September , *1«6 Uhr nachmittags , ist mein lieber Mann ,

mein treuer Vater

Hugo Sexauer
Forstmeister a . D.

im 70 . Lebensjahr unerwartet an Herzlähmung verschieden . — Die
Feuerbestattung hat heute , seinem Wunsch entsprechend , im engsten
Kreise stattgefunden .

Karlsruhe , den 22 . September 1925.
In tiefer Trauer )

Frau Minna Sexauer , geb . Baader
Reinhart Sexauer

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.



ÄlVend-AuSgave s ? « rlsru ? er TägvTatt . Dienstag , ben 22 . September 1925 Dr . 438 . Seite »

Aus dem Etadttrelse
Sternschnuppen .

Eine mondhelle Nacht. Sternchen an Stern -'
chen blinkt und funkelt wie Edelgestein . Dies
Sternenmeer ist eine Pracht , bei deren An-
schauen sich das Herz auftut , so daß man die
ganze Welt umarmen möchte .

— Dann ganz schnell — springt plötzlich ein
Teilchen eines Sternchens ab, fällt durch die
Leere des Weltenraums und — verschwindet.

Eine Sternschnuppe .
Wir stehen und schauen andächtig in den nächt-

lichen Himmel — etwas wünschen . . . Warum ?
Nein , aus dem Aberglauben nicht, daß der
Wunsch, den man beim Fallen einer Stern
schnuppe hat , sich erfüllt .

Nur weil es schön ist, wünschen zu können
und hoffen zu dürfen .

. Der Rundfunkverkehr.' Der Deutsche Rundfunkverkehr wurde be
kanntlich erst im Oktober 1923 ins Leben ge
rufen , als er in anderen Ländern , zumal in
Amerika und England , bereits ein bedeutendes
Ausmag erreicht hatte . Das Zurückbleiben
Deutschlands erklärt sich aus unserer damali -
gen bedrängten Wirtschaftslage, - erst mußte der
drahtlose Fernsprecher den Wirtschaftsinteref -
fen dienstbar gemacht werden und so entstan -
den zunächst die Auslandfuukverbindnngen , das
Reichsfunknetz , der Küsten - und Bordfnnkver -
kehr und der Wirtschaftsrundfunk . Dann
konnte an die Einführung des Unterhaltungs
rundfunks herangetreten werden . Die Eni
Wickelung des deutschen Rundfunks hat in den
abgelaufenen zwei Jahren aber eine ganz ge-
waltige Ausdehnung genommen . Ende 1923
betrug die Teilnehmerzahl nur 1500 ; sie stieg
dann langsam , bis Ende März 1934, aus rund
8000 zahlende Hörer , erreichte aber dann am
L Oktober 1924 die erste Viertelmillion , am
1. Januar 1925 sogar die erste halbe Million
und am 1. August 1925, nachdem durch die
Erleichterungen die Zahl der Schwarzhörer fast
ganz verschwunden ist, 840000 Teilnehmer .
Damit steht Deutschland in Europa jetzt an
zweiter Stelle im Rundfunk und wird nur
noch von England mit etwa 1400 000 Teilneh -
mern überholt , während Frankreich mit rund
einer halben Million an die dritte Stelle gerückt
ist.

14 Sender ftiti» in Deutschland vorhanden ,
und sechs weitere sind geplant , eine weitere
Vermehrung dieser Zahl ist aber schwer mög-
lich , um nicht ein störungsfreies Arbeiten zu
verhindern . Die weitere Ausdehnung un-
seres Rundfunkes muß daher durch eine Ver
stärkung der Energie der vorhandenen Anla
gen erstrebt werben . Die Vorarbeiten nach
Kieser Richtung sind im Gange .

Eine Schwierigkeit im Rnudfunkverkehr bil¬
det die Lösung der Fage , wie nach Jnvetrieb -
nähme der bereits im Bau befindlichen rund
25 Sender der verschiedensten europäischen
Sendegesellschaften ein störungsfreier Betrieb
ermöglicht werben kann . Auf der in diesem
Frühjahr in Genf ins Leben gerufenen Jnter .
nationalen Radiounion wurde diese Frage
eingehend behandelt und auf ihre Anregung
hin haben Probeversuche der europäischen
Funkstationen zur Ermittelung einer neuen
Wellenverteilung stattgefunden . Dabei ist nach
einer Mitteilung des Reichstelegraphen - Tech -
nischen BcrsnchSamts festgestellt worden , daß
mehrere Sender einander st ö r e n . Diese
Störungen sollen aus Grund internationaler
Vereinbarungen abgestellt werden, ' zunächst
will man aber die alte Wellenverteiluug bei-
behalten . Die durch die Union vorgesehene
neue Wellenverteilung unter Zugrundelegung
von 120 europäischen Rundfunkstationen will
jedem Staat eine bestimmte Zahl von Wellen
zuweisen idarunter Deutschland und England
als den Ländern mit weitaus stärkster Rund -
Wnkentwickeluug je 20) , die über den ganzen
Bereich verteilt sind . Die jetzt beendeten Ver -
suche dürften nach dieser Richtung wertvolle
Anhaltspunkte gegeben haben .

Zahnhygienische Ausstellung .
Man schreibt uns : Der Direktor des Lehr -

instituts für Dentisten in Karlsruhe , Dentist
K i m m i ch , gab bei der Schlußveranstaltung in
bewegten Worten dem Dankesgefühl und der
Anerkennung Ausdruck für alle Leistungen , die
dazu beitrugen , die Ausstellung und deren Ver -
laus in der eindrucksvolle » Weise zu ermöglichen
und sicher zu stellen. Neben der vorzuglichen
Organisation und dem Entgegenkommen der
maßgebenden städtischen Behörden war es beson-
ders der außerordentlich starke Besuch , der da»
ganze Werk zum Gelingen brachte. Das rege
Interesse seitens der heranwachsenden Jugend
darf als gnte Vorbedeutung ansgesaßr werden ,
daß der Samen , der durch die Ausstellung ge-
streut werden sollte, auf fruchtbaren Boden siel.
Waren doch nicht nur die Schulen der Stadt
und Umgebung zur Besichtigung gekommen , son-
dern bis ins Murgtal und in den Schwarz -
wald war das Interesse zum Besuch der Aus -
stellung geweckt . Die viel tausend strahlenden
Kinderaugen waren ein beredtes Zeugnis , daß
diese Veranstaltung viel Gutes geschaffen hat
und der Grund zu einer eifrigen Pflege der
Zähne schon bei den Kindern gelegt wurde .
Das ist ein bedeutsamer Schritt vorwärts auf
dem Gebiet der Zahnhygiene, ' denn die Jugend
zu gewinnen und zu begeistern , ist eine schöne
und Erfolg versprechende Aufgabe . Wenn es
noch Zweifel gegeben hat , daß die Dentisten nicht
>n selbstloser und opferwilliger Weise um die
Zahnhygiene und das Volkswohl ernstlich und
in Wahrheit bemüht sind , so muß der Erfolg die -
ser Ausstellung , die bis weit über die Gren¬
zen Badens , ja Deutschlands von sich reden
machte , und um die uus selbst Länder wie
Amerika und Finnland offen beneiden , die letz-
ten Vorurteile zerstreue » und die Erkenntnis
reifen lassen, daß die Dentisten den richtigen
Weg beschritten haben , das Vertrauen deS
Volksganzen sich zu gewinnen und zu recht -
fertigen . Auch die Stadt Karlsruhe hat allen
Grund , stolz darauf zu fein , eine solche Ans -
stellung in ihren Mauern beherbergt zu ha-
ben, die den Ruf der Stadt als Fremden - und
Kongreßplatz erneut in alle Gegenden trägt .

Gibt es Kleptomanie ?
Der letzte Kongreß der französischen Gerichts

Mediziner hat sich besonders mit dem Begrif
der Kleptomanie befaßt , den man in letzter Zeit
immer häufiger , namentlich bei Ladendieb
stählen , heranzuziehen versucht.

Antheaume u» d Foursae haben an einem
Untersuchungsmaterial von 300 angeblichen
Kleptomaninnen gezeigt, daß auf sie der streng
angelegte Maßstab der Kleptomanie nicht zu
trifft , daß sie vielmehr ganz einfache Waren
Hausdiebinnen und meist geschickte Simulan
tinnen sind .

Das glänzende Schlagwort der Verteidiger
hat damit eine empfindliche Einbuße erlitten .

Und trotzdem gibt es auch nach Ansicht dieses
Kongresses noch Kleptomanen . Jedoch sind sie
so außerordentlich selten , daß sie neben den
„berufsmäßigen Stehlsüchtlern " vollständig ver -
schwinden. Zudem richten sie auch weit weniger
Schaden an . Der richtige Kleptomane stiehlt
nur , nm zn stehlen. An der Verwertung der
Waren , ja , an deren relativ größerem oder
kleinerem Wert liegt ihm garnichts . Er wirft
die Sachen entweder zu Hause auf einen Han
fen, oder sonst weg. Er besitzt vielleicht eine
spezielle Manie fetischistischen Charakters , z . B
anf Sxidcustoffe , Pelzwerk , glänzende Gegen
stände und stiehlt nur diese , ohne sie zu ver -
werten .

Jeder angebliche Kleptomane , dem eine Ver
änßernng seines Diebesgutes nachgewiesen wer -
den kann , ist schon nicht mehr kleptoman . son-
dern Berufsdieb . Der Berufsdieb stiehlt , um
zu verwerten .

Wenn nun aber Psychopathen . Paralytiker
und andere Irrsinnige im Zusammenhange mit
ihrer Krankheit auch noch stehlen , so ist dies
ebenfalls keine eigentliche Kleptomanie , sondern
eine jener vielen Begleiterscheinungen anor -
maler Triebäußerungen . Gerade diese Irren
stehlen mit größter Raffiniertheit Dinge , die
für sie durchaus wertlos sind .

Man kann nur dankbar sein , daß dem Schlag -
wort „Kleptoman " eine Einschränkung erwach,
fen ist , die uns zwingt , den psychologischen Vor -
gängen beim Diebstahl noch mehr Aufmerksam -
keit zu schenken und uns nicht mehr mit dem
bloßen Schlagwort „Kleptomanie " zu begnügen .

Jubiläum . Am 15 . September konnte Kam-
mervirtuos Paul Kämpfe den Tag festlich be-
gehen, an dem er vor 28 Jahren als 1 . Oboist in
das damalige Großh . Hoforchester eintrat . Seine
große Künstlerschaft fand allseitig Anerkennung ,
sowohl bei seinen Kollegen wie bei allen Diri -
genten . Lange Jahre wurde er auch nach Bay -
reuth als 1 . Oboist zu den Wagner - Festspielen
berufen , wo er mit größtem Erfolge wirkte .
Wir wünschen, daß der Jubilar , der auch in vie-
len Vereinen unserer Stadt als Oboe - oder
Englisch-Horn -Solist gewirkt hat , bekannt und
beliebt ist, noch lange Jahre dem hiesigen San -
destheater -Orchester erhalten bleiben möge.

Sonntagsrückfahrkarten anch für Samstage ?
Das bayerische Staatsministerium für Handel ,
Industrie und Gewerbe hat bei der Haupt -
Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
den Vorschlag gemacht, die verbilligten Sonn -
tagsrückfahrkarten auch zur Rückfahrt an
Samstagen zuzulassen . Vielen im Berufsleben
stehenden würde dadurch die Möglichkeit ge-
geben, ohne größeren Zeitverlust an Samstag -
Nachmittagen auch nach Erholnugs - und Sport -
Plätzen mittlerer Entfernung hin - und zurück-
fahren zu können .

Tabelle zum Ablese» des Steuerabzuges vom
Arbeitslohn . Die im Reichsfinanzministerium
ausgearbeitete Tabelle des Steuerabzugs vom
Arbeitslohn ist nunmehr fertiggestellt und kann
durch die Reichsdruckerei in Berlin bezogen wer -
den. Die Tabelle ist getrennt ? sie ist für zwei-
stündliche und tägliche Entlohnung .

Der Verein der Kameraden chem. Verkehrs -
truppen «nd Pioniere zn Hanau beabsichtigt,
voraussichtlich Anfang August kommende»
Jahres . in Hanau eine Wic ) er s e Heus -
s e i e r ehemaliger Angehöriger der 2 . Eisen-
bahnbrigade und der von dieser aufgestellten
Feldformationeu zu veranstalten . Im weiteren
Sinne sollen zn dieser Feier aber auch alle
übrigen Kameraden , die im Frieden oder Welt -
krieg den anderen Eifenbahn - Formationen und
den ans der Eisenbahntruppe hervorgegangenen
sonstigen Verkehrstrnppen , wie Telegraphen - ,
Luftschiffer- , Kraftfahrer - und Fliegertruppen ,
sowie anch die ehemaligen Angehörigen unserer
alten Stammwaffe , ans der einst die Eisenbah -
ner hervorgegangen sind , die Pioniere , herzlich
willkommen fein . Alle Anfragen . Vorschläge
für Propaganda usw. sind an folgende Adresse
zu richten : Festansschutz des Verkehrstruppen -
Vereins Hanau , Restaurant Krieg , Sandel -
dämm 12 .

Zusammenstöße . Vergangene Nacht stieß der
Führer eines Personenkraftwagens infolge
falschen Einbiegens von der Kaiserstraße in die
Waldhornstraße mit einem anderen Personen -
kraftwagen zusammen , wodurch beide Fahrzeuge
beschädigt wurden . — Ein Motorradfahrer fuhr
in der vergangenen Nacht in der Rintheim « -
straße auf eine in gleicher Richtung fahrende
Pferdedrofchke . Das Motorrad wnrde hierbei
derart beschädigt, daß es nicht mehr betriebs -
fähig war . Personen wurden nicht verletzt .

Wege« Körperverl -.tzn «g gelangte ein lediger
Kaufmann zur Anzeige , weil er in der vergange -
nen Nacht im Zirkel einem hiesigen Schuh-
macher mit einem Schlagring mehrere Kopfver -
letzungen beibrachte . ^

Festgenommen wurden ein 26 Jahre alter
Kaufmann wegen Diebstahls , weil er einer
hiesigen Witwe ein Sparkassenbuch über 430 Jl
entwendete , nnd eine Händlerin von hier sowie
deren bernfslose Tochter , weil sie unberechtigt
den größten Teil des Geldes abhoben nnd ver -
wendeten , ferner bei einer Polizeistreife 13 Per -
fönen wegen verschiedener strafbarer Hand -
jungen .

Standesbuch -Auszüge.
Todcssällc . IN. Sept . : Friedrich Schmidt , Packer.

Ehemann , alt 57 Jahre . — 20. Sept . : Mari « Ben¬
der , alt 67 Jahre , Lehrerin a. D , ledig . — 21 . Sept . :

Gisela , alt Z Monate 24 Tage , Vater Friedrich
S ch lt lö e , Gendarmerie -Wachtmeister : Katharina
Schmtd . alt 57 Jahre , Witwe von Johannes Schmid ,
Glascrmeister .

Veranstaltungen .
Di- B-Zirksar- vve Oftstadt des Reichsbnndes der

Kriegsbeschädigte», Kriegsteilnehmer und Srieaerhiutcr -
dltebcueu hielt am Samstag in der Krone eine Ver -
sammlung ab. Der Vorsitzend« . Kamerad Weber ,
leitete di - Versammlung und Sieh die Anwesend « -! herz,
lich willkommen . Auf der Tagesordnung stand der
Vortrag des Kameraden Häffele über die neue
Reichsversorgung . Nach den von ihm gegebenen Iah -

len macht die ganze Rentenerhöhuug teilweise nur
1 Mark monatlich aus . Di « fe Erhöhung ist schon länM
durch die Teuerung überholt . In der Diskussion schil -
d-rte in durchaus sachlicher Weise ein Kriegsbeschädig .
ter sein« Notlag «. Hierbei stellte sich heraus , daß , ob-
wohl er jeden Tag 3—9 Stunden arbeitet , er die Kür -
sorge noch in Anspruch nehmen muh . Es wäre wtin -

sch- nswert gewesen , d- tz in dieser Versammlung auch
Behörden vertreten gewesen waren , damit sie das Elend
der Kriegsopfer an der Quelle hätten kennen lernen .

Vport ^Tpiel
Motorsport .

Avus -Rennen um de » „Grobe» Preis von Deutsch -
IantT . Das internationale Herb st - Avusrennen
des Deutschen Motorradfahrer -VerbandeS um den

„Groben Preis von Deutschland " hat zum endgültigen
Meldeschluß eine überraschend grobe Anzahl von Mel -

düngen ergeben . Es sind 150 Meldungen für das Ren -

nen abgegeben , die endgültig bestätigt wurden . Zn
diesen dürsten noch einige weitere kommen , da verschie-
bittt Nückiragen die Ausnahme verzögerten , sowohl
die Zahl der Meldungen , wie die Namen , die in die
Meldelist « eingetragen find , zeigen , daß dieses Rennen
das bedeutendste dieses JahreS werden wird . Mit
wenigen Ausnahmen haben sämtliche deutsche Fabriken
Maschinen in diesem Nennen zu laufen . DaS Ausland
ist mit 1» Fahrern vertreten , ein Zahl , die bei einem
internationalen Rennen in Deutschland noch nicht er»
reicht sein dürfte .

Wasunsereßeser wiffenwollen.
Hühnerstall . In Ihrem Falle Sandelt es sich nicht

um Federlinge . die di« Wurzeln und Fahnen der Fe -
Sern versressen , kontern um Milben , die überall alS
Hühnerläule bezeichnet werden . Sie müssen alle Holz-
teile am Stall mit einer Brühe von gelöschtem Kalk,
der etwa zwei Eßlöffel voll Lysol , Creosol oder derglei -
chen beigemischt ist , dick überstreichen und zwar zweimal
nacheinander , besonders aber die Sitzstangen heraus -
nehmen , die Enden rasch in heißes Wasser tauchen oder
in Spiritus und anzünden . Tie Stelle , wo die Sitz -
stanzen aufliegen , müssen besonders sut mit der Kalk-
brühe ausgcpinselt und dann mit Teer oder dickgekoch-
tem Leinöl bestrichen iverden . Tiefe Arbeit ist in der
ersten Zeit wöchentlich zweimal , später alle 14 Tos «
vorzunehmen . Sitzstangenträger mit Milbenfänger sind
als gute Schutzvorrichtung zu empfehlen . WS .

I . in B . Ein solches Verbot hat bis zum Jahre 1848
bestanden . Damals war das Tabakrauchen «uf den
Berliner Straßen und im Tiergarten b«i hoher Straf «
verboten .

Kl . Tie älteste Erwähnung der Spielkarten stammt
vom Jahr « 1390. König Karl IV . von Frankreich ver -
trieb sich mit ihnen die Zeit .

M . 3456. Quecksilber ist noch ein verhältnismäßig
neues Metall gegen Gold , Silber, Blei , Eisen nnd
Kupfer . Immerhin wurde Quecksilber schon von dem
Arzt Th«ophrast 800 v. Chr. erwähnt .

Wetiernachrichienüienst
Dienstag , den 22. September .

Unter dem Einfluß eines schwachen Hochdruck -
keils heiterte es heute morgen in Baden auf,
doch wird diese Aufheitern »« nur vorüber¬
gehend sein, da von der Atlantik ein neuer
noch kräftigerer Tiefbruckwirbel heranrückt und
bereits die Westküste Irlands erreicht bat . In -
folgedessen ist für morgen mit erneuten reich -
lichen Regensällen zu rechnen. Die zahlreichen
Niederschläge des gestrigen Tages führten in
ganz Deutschland zu starker Abkühlung ( teil¬
weise bis zu 6 Grad Temperaturcrniedrigung >.
Morgen wird jedoch infolge leichter Föhnlage
milde Witterung vorherrschen .

WetteranSfichte » für Mittwock . den 29 . Sep¬
tember 1925 : Nach vorübergehender Aufheite¬
rung weitere Regenfälle , mäßig warm .

Badische Meldungen.
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Auszervadische Meldungen.
Lusvruck

>. Meere !-
Niveau

kenche-
ratiir Wind Stärke Wette ,

Zuawide « . 532.2 1 SSW Sturm halbbed
Berlin > . . 759 3 11 SW schwach heiter

Hamburg 756 .5 10 SW mäßig heiter
Spitzbergen . 759.5 2 Stille — bewölkt
Stockholm . 751 .0 10 WSW leicht halbbeb .
SkudeneS . 749.2 10 SSW irisch bedeckt
Kopenhagen . 754.8 12 SW irisch bewölk »
Croodon

«London ! 752.5 11 S leicht Regen
Brüssel . . . 756.6 9 SSO mäßig wölken !
Paris , , i 756 .2 12 O 3ehr laicht bedeckt
Zürich . . . 761.3 15. NW sehr laicht bedeckt
Gent - , , . 760.8 15 SSW leicht Regen
Lugano . . 761.7 15 SO sehr leicht bedeckt
Genua . , . — — — — —

Venedia . . 761 .5 18 SW mäßig Dunst
Rom . . . . 763 .1 21 SSO frisch bedeckt
Madrid — — — — —

Wien . . . 761.8 15 W sehr leichtbewölkt
Budapest 761.2 17 SO leicht bedeckt
W »r 'chau . 760. 1 14 W ' leicht bewölkt
Algier . . , - — — —

* Luftdruck örtlich .
Rhcinwasserstand.

22 . September 21 September
Sthntterinsel . 1.52 m 1.40 m

2.52 m 2 38 m
Maxau . . . . 4 .22 in 4.11 m

» . . . . — m mittags 12 Mir 4.11 m
. . . . — m abends 6 Uhr 4.1:! m

Mannhelm . . s .96 m 2,96 w

Gin interessanter Rechtsfall:
Eine merkwürdige Tragödie ist es , die ueuer »

lich wieder die Oeffeutlichkeit beschäftigt, obwohl
man schon längst glaubte , die Akten über sie
schließen zu können .

Der Vorgang ist in historischer Zeitfolge die«
ser : Eugen Jänicke ermordet im Jahre 1900
eine abergläubische junge Schneiderin , der er sich
in Gestalt eines Mönchs genähert hat . Er wird
verhaftet , angeklagt , hat sich vor dem Schwur -
gericht zu verantworten , wird zum Tode verur -
teilt . Es wird Revision eingelegt , das Reichs-
gericht hebt das Urteil auf,' Jänicke wird auf
Grund des § 51 St .G .B . von der Anklage des
Mordes freigesprochen . Ein von dem Amts «
gericht Berlin -Mitte — rechtlich unabhängig von
dem Strafverfahren — eingeleitetes Entmündi¬
gungsverfahren führt zur Entmündigung des
Angeklagten . Wieder rechtlich (freilich nicht tat -
fächlichi unabhängig davon wird Jänicke auf
dem Verwaltungswege in der Irrenanstalt in
Neuruppiu untergebracht .

Nunmehr scheint der Gerechtigkeit Genüge
geschehen zu sein : der Täter ist schuldlos, denn
wer sich zurzeit der Begehung der Tat in einem
Zustande krankhafter Störung der Geistestätig -
keit befindet , durch den feine freie Willensbe -
stimmung ausgeschlossen ist , der handelt nicht
schuldhaft : aber die Menschheit muß vor ihm
gesichert sein, und sie ist es , solange der Täter
im Irrenhaus sitzt .

Da gelingt es im Jahre 1918 Eugen Jänicke
zu entfliehen . Vergeblich sind die Nachforfchuu»
gen nach ihm : Engen Jänicke ist verschwunden .
Für ihn , den Entkommenen , beginnt eine Wan -
derzeit , ein Leben der Abenteuer . Es kann hier
nicht dargestellt werden , welche merkwürdigen
Stadien in diesem Wanderleben zu verzeichne»
sind . Als besonders absurd ist wohl nur her .
vorzuheben , daß Jänicke lange Zeit als Graf
auftreten konnte und daß er auch einige Zeit
Pferdepfleger bei — der Berliner Schutzpoli«
zei war .

Im Jahre 1923 begeht Jänicke irgendein nicht
sehr bedeutendes Delikt . Er führt zu dieser
Zeit gerade den Namen „Graf Welges ". Er
versteht es irgendwie zu erreichen, daß seine
Zurechnungsfähigkeit angezweifelt und er auf
seinen Geisteszustand untersucht wirb . Das Er -
gebnis ist : die Aerzte stellen fest , daß Herr Graf
Welges völlig gesund ist und sich auf 8 51 St .G.
B . nicht berufen kann .

Und jetzt nach 2 weiteren Jahren stellt sich
heraus, . daß jener Graf Welges , den man da-
malS untersucht und für gesund erklärt hat ,
der feit 1918 als freier Mann unter uns gelebt
hat, der Prozesse geführt , Geschäfte betrieben
hat , der wegen kleinerer Straftaten bestraft
worden ist — daß dieser Mann der Eugen Jä -
nicke ist , der Luise Berger getötet hat .

Jänicke wird verhaftet , aber nicht etwa al §
Mörder oder als entlaufener Wahnsinniger ,
sondern deshalb , weil er „sich etneS ihm nicht
zukommenden Namens einem zuständigen Be -
amten gegenüber bedient " hat (8 860 Ziff . 8
St .K .B . t ! denn die Angabe des falschen Namens
bei den früheren Strafsachen stellt nach der vom
Reichsgericht vertretenen — wenn auch vielfach
bekämpften — Ansicht nicht einmal eine intellek -
tuelle Urkundenfälschung <8 271 St .G .B . ) dar .
Die Straftat des § 300 St .G .B . ist aber eine so
geringfüaige . daß ihretwegen Jänicke nur mit
einer kurzen Haftstrafe belegt werden kann.
Was soll aber werben , wenn Jänicke diese ver-
büßt haben wird ? Soll man diesen raffinierten
Verbrecher oder Wahnsinnigen wieder auf die
Menschheit loslassen ?

Zunächst steht eines fest : eine weitere straf -
rechtliche Verfolgung wegen des Mordes ist
au? mehreren Gründen ausgeschlossen. Einmal
ist Jänicke rechtskräftig freigesprochen . Eine
Wiederaufnahme des Verfahrens könnte nach
8 362 Ziff . 2 St .P .O . nur darauf gestützt wer -
den , daß der damals begutachtende Arzt seine
EideSpflicht verletzt habe — was , selbst wenn
eS der Fall sein würde , heute nicht mehr nach¬
gewiesen werden könnte . Neben diesem for -
mellen Grunde steht ein matericllrechtlicher :
die Strafverfolgung ist gemäß 8 67 St .G .B .
verjährt , und es kann ein neue ? Strafverfahren
gegen Jänicke nicht mehr eingeleitet werden .

Wohl aber besteht die Möglichkeit , Jänicke er-
neut auf seinen Geisteszustand zn nntersnchen .
Selbstverständlich bindet das Urteil , da ? durch
seine Bestrafung Jänicke im Jahre 1923 für
zurzeit der Begehung seines Deliktes als Graf
Welges zurechnungsfähig erklärte , keinesfalls
einen Arzt , der ihn heute zu untersuchen hätte :
erlangt dieser Arzt die Ueberzeuguug , daß Jä -
nicke jetzt geisteskrank ist . so würden die Ver -
waltungsbehörden — nicht die Gerichte — dafür
zu sorgen haben , daß Jänicke wieder einer
Irrenanstalt zugeführt wird .

Wird Jänicke aber für geistig gesund erklärt ,
so wird er nach Verbüßung der ihm wegen der
Führung des falschen Namens zuzuerkennenden
Strafe tatsächlich zu entlassen sein, und es ist
in der Tat nicht abzusehen , welchen Schädignn -
gen die Menschheit dadurch ausgesetzt werden
kann.

Eine erfreuliche Wirkung hat aber der Fall
Jänicke doch gehabt : Er hat die Oeffeutlichkeit
darüber belehrt , welchen Gefahren sie dadurch
ausgesetzt ist . daß sie vor Verbrechern , denen
ihre Tat deshalb nicht zugerechnet werden kann,
weil sie bei ihrer Begehung tatsächlich nicht zu-
rechnungsfähig waren , nicht wirkungsvoll ge-
schützt werden kann . Es muß dringend gefor -
dert werden , daß daö Strafgesetzbuch den Ge-
richten die Möglichkeit gibt , im Strafurteil selbst
auszusprechen , daß der Täter zwar wegen Un-
zurechnnngSsähigkeit zurzeit der Begehung der
Tat freizusprechen sei, daß er aber — lebens -
länglich oder auf längere Zeit — zum Schutz
der Oeffeutlichkeit , solange er geisteskrank fei,
im Jrrenhans , für den Fall seiner Gesundung
in Schutzhaft unterzubringen sei . Nur auf diese
oder ähnliche Weise wird es möglich sein, eine
Wiederholung des Falles Jänicke zu vermeiden .

Dr . jur . F . I .
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Kartelle .
Von

Dr . Marti » Blank ( Gute Hoffnuugshütte ) .
Die PreiSabbauaktion der Rekierung , die

sich zum guten Teil flennt die Kartelle und
Kartellbcstrebuilflen richtet , haben einen Ver -
treter der Schwerindustrie zu nachstehenden
Aussührunaen veranlaßt , denen wir jedoch
nicht in allen Punkten beipflichten könne ».

Red .~
y

"
Der kritiklose Gebrauch der Vokabel „Kartell "

in jener Presse , die allein für sich in Anspruchnimmt , die Interessen der Verbraucherschichten
zu vertreten , hat dahin geführt , daß der Mann
auf der Straße in einem Kartell ei s ebenso
Verabscheuenswertes . Ausbeuterisches »cht . wie
der eingefleischte Marxist in den Besi ffen Ka -
pitalismus und Kapitalist . Was ist ein Kar -tell ? Nach landläufigen Begriffen der Zusam¬menschluß möglichst sämtlicher Firmen eines
Geschäftszweiges zum Zwecke der Ausschaltungder freien Konkurrenz , sowie zur Schaffungeiner Monopolstellung , die zur Hochhaltungbezw . Höherschraubung der Preise ausgenutztwerden soll . Wenn die Kartelle wirklich nurdiese Zwecke verfolgten , so wäre freilich ihre
Berechtigung füglich anzuzweifeln . Gerade ineinem verarmten Lairde , wie Teutschland ,kommt jedoch den Kartelle » eine erhöhte volks -
wirtschaftliche Bedeutung zu . Es ist,

'
Volkswirt -

schaftlich gesehen , durchaus vom Nebel , wennbestimmte Waren in ungeregelter Produktion in
Mengen hergestellt werden , die voni Konsum im
Jnlande und Auslände in absehbarer Zeit nichtaufgenommen »»erden können . Waren , dir
mangels Absatzmöglichkeit beim Erzeuger aufLager liegen , sind wirtschaftlich unerwünscht , in
ihnen liegt Kapital fest, das an anderer Stelleder Wirtschaft sehr viel rationeller und produk¬tiver verwendet werden kann . Wenn daher dieKartelle beschliehen , die Produktion bei allen
Mitgliedern um einen bestimmten Prozentsatz
herabzusetzen , so daß die Erzeugung in ein
vernünftige ? Verhältnis zur Ab¬
satzmöglichkeit gebracht wirb , so hat das
zunächst einmal die im Allgemeininteresse lie »
«ende Folge , daß nicht unnötige Kapitalien in
zinssressenden Warenlagern , die zudem häufig
genug dem Verderben ausgesetzt find , angelegtwerden : außerdem aber wird der wirtschaftlich
unerwünschten hemmungslosen Konkurrenz ge -steuert , die nur zu Verlusten aller Beteiligte »fuhren ka » n und manche Unternehmungen zumZusammenbruche bringt .

Was die Tätigkeit der Kartelle auf dein Ge¬biete der P r e i s r e g e l u » g betrifft , so mußman sich vergegenwärtigen , daß es eine Utopiewäre , anzunehmen , daß jedes gut organisierteProduktionskartell die Preise einseitig festsetzenkann ? solange dem Angebot keine genügendeNachfrage gegenübersteht , bleiben alle unan -
gemessen hohen Preisfestsetzungen Theorie . Man
wird dann ohne Preisnachlässe nichts verkaufenkönnen , und wenn man sich dazu nicht bereitfindet , wird man sehen , daß Außenseiter oderdas Ausland das Geschäft machen ( wenn kein
Zollschutz wäre . Ned . ) .

Es kann nicht zweifelhaft sein , daß im allge -meinen bei der Leitung eines Kartells eine grö -
ßere Uebersicht über die Marktlage zu findenist . als beim einzelnen Mitglied . Die — auchinnerhalb des Kartells — häufig widerstreiten -den Interessen der Mitglieder müssen dazu füh -ren , daß die Kartelleitung eine Politik der mitt¬leren Linie verfolgt , die ganz im Sinne eines
ruhigen WirtfchaftSablaufcs liegt . Es lassen
sich zahlreiche Beweise dafür anführen , daß die
Preiskurve für ein bestimmtes Erzeugnis unterder Herrschaft des Kartells ungleich sanfter ver -
läuft als in kartellfreien Zeiten .Die Reichsregierung kennt die dargelegtenVorteile vieler Kartelle für die Volkswirtschaftviel zu genau , um sich ihrer nicht in bestinimtenFällen sogar unter Anwendung staatlichen
Zwanges zu bedienen . Es braucht hier nur andas rheinisch - westfälische Kohlensyndikat erinnert
zu werden , dessen letzte „freiwillige " Erneuerungnur der regierungsseitigen Androhung der
Zwangsfyndizierung erfolgte .Es muß hinzugefügt werden , daß das oben
Gesagte in erster Linie aus solche Kartelle . Ab -reden und Vereinbarungen zutrifft , deren Mit -
gliederkreis in irgendeiner Form der Waren ,
erzeugung angehört . Das Schwergewichtaller Erzeugerkartelle dürfte in unserer Zeit der
mangelnden Kaufkraft mehr bei der Produk -
tionSreguliernng als bei der Preisfestsetzungliegen . Ein Blick auf die Eisen - und Stahl -
industrie z. B . zeigt , daß der prozentualen Er -
zeugungsbeschränkung ungleich höhere Bedeu -
tung zukommt als der Festsetzung von Preisen ,deren tatsächliche Erzielung höchst fraglich er -
scheint .

Es gibt auch noch andere Kartelle ! Das finddie kartellmäßigen Zusammenschlüsse auf demGebiete der Gütervcrteilung . des Groß - und
Kleinhandels und — des Handwerks . Hier isteine neue wirtschaftliche „Machtstellung " ent -
standen . Tie im allgemeinen unorganisiertegroße Masse der Verbraucher steht einer ge¬schlossenen Phalanx der Lieferanten ziemlichhilflos gegenüber , ein Käuferstreik dem Bäckeroder dem Fleischer gegenüber ist praktisch un -denkbar . Es handelt sich hier zivar nicht umKartelle ini Sinne der Kartellverordnung :schriftliche Kartellverträge dürften nur in den
seltensten Fällen existieren , selbst die schwer
greifbaren mündlichen Abreden sind hier häufignicht vonnöten . Und doch liegen hier die Wur «
zeln jeder Teuerung der Lebenshaltung , hierherrscht das unausgesprochene , uugreifbare Kar -tell derer , die den Menschen das Notwendigste
liefern . ( So ganz dürfte dies jetzt nicht mehr
zutreffen . Ganz abgesehen davon , daß ein
lückenloser Zusammenschluß der Kleinhändler
und Handwerker sich kau »: ermöglichen läßt , ist
hier die behördliche Kontrolle noch am eheste »
möglich . Es sei hier nur an die jetzt eingeführ¬
ten LcbcnSmittelpatrouillen der Kriminalpolizei
erinnert . Red . »

?! och einer Art von Kartellen sc ! gedacht : der
Gewerkschaften : diese Exponenten Wirtschaft -
licher Machtstellungen , die der Erhöhung der

Löhne — nnd damit naturnotivendig der Preise
— dienen , genieße » durch den Schlichtnngszwang
staatliche Förderung .

Der Kampf gegen den Mißbrauch Wirtschaft -
licher Machtstellungen muß , wenn er schon ge -
führt werden soll , nach allen Richtungen durch -
gekämpft werden . Weit wichtiger als der
Kampf gegen „Klauseln , die eine preissteigernde
Wirkung haben können "

, ist der Kampf gegendie Preissteigerungen selbst und ihre Urheber ,wo immer sie sftzen mögen .

Aus Baden
Verschlechterung am badislheu Arbeitsmarkt .Die rückwärtsgleilende Bewegung der Gesamt -

arbeitsmarktlage schreitet weiter fort . Tie im
Bericht der Vorwoche angekündigten Betriebs -
stillegnngen und Entlassungen in der Metall -
industrie sind nunmehr eingetreten . Mit Auö -
nähme der Uhren - nnd Textilindustrie haben
sich namentlich die Erportindustrien iveiterhin
ungünstig entwickelt . Tie rückwärtige Be -
wegung findet ihren Ausdruck in der Erhöhungder Zahl der Stellensuchenden um 236. Dieser
Erhöhung steht eine Verringerung der offenenStellen um 185 gegenüber . Im einzelnen er -
gibt sich folgendes Bild :

Der Bedarf au Arbeitskräften in der Land -
Wirtschaft war durch die zum Teil ungünftifleWitterung weiterhin sehr nerin « . Die Gesamtlnflcin der Metallindustrie hat wiederum eine
Verschlechtern » « erfahren . Auch der bisher bestehend :
örtliche Manael an Spezialarbeitern ist in der Zivi -
schcnzeit gedeckt worden . Eine Ausnahmestellunflnimmt nur die Schwarzwälder Uhrenindustrie ein ,die auch in der BerichtSwoche Arbcitercinftellunflen
vornenommen hat . Die Lage in der S ch m u rf -
w a r e n t n i>n st r i e in Pforzheim ist uneinheitlich
geblieben . Einigen BetriebSeinschränkungen stehenUeberarbeitSleistungen in anderen Betrieben gegen -
über . Die Arbeitsmarktlage in der chemischen
Industrie war in der Berichtswoche noch über -
wiegend günstig . Die P a p i e r i n d u st r t e meldeteinen Rückgang an Arbeitsgelegenheit . Die Ter -
tiltndustrie zeigte sich weiterhin in größeremUmfange aufnahmefähig . In Oberbaben wurde im
Wege der zwischenörtlichen Vermittlung eine größere
Anzahl weiblicher Arbeitskräfte untergebraK . Die
BeschäftigungSverhältniffe im Holz « und Schnitzstoff -
gewerbe blieben uneinheitlich . Während die Be -
schästigung bei der Bau - und Möbelschreinerei ver¬
hältnismäßig gut war , war in der Sägeindustrie ein
erheblicher Rückgang zu bemerken .

Wirtschaftliche Rundschau.
Bereinigte Trikotfabrike » Baihingen Würt¬

temberg ) . Die Aktien dieser Gesellschaft sollen
durch das Bankhaus Hardn und die Deutsche
Bank demnächst an der Berliner Börse
eingeführt werden . Das Unternehmen ,das zu den bedeutendsten seiner Art in Würt -
temberg gehört , dürfte sichcrem Vernehmen nach
für daS abgelaufene Geschäftsjahr eine Divi -
Sende von 10—12 Prozent bei einem Gewinn -
Vortrag von zirka 270 000 Mark verteilen . ( Eig .
Drahtmeldung .)

Der Fnsionsvertrag im Anilinkonzern . Die
Meldung der „Köln . Ztg .

" aus Wiesbaden . Ivo-
nach der Fusionsvertrag innerhalb der Jnter -
essengemeinschast der deutschen chemischen Groß -
industrie lAnilinkonzern usw . ) unterzeichnet
worden sei , entspricht , wie das „W .T .B .

" von
maßgebender Seite erfährt , nicht den Tatsachen .
Es haben z u n ä ch st nur V o r b e s p r e ch u n -
gen stattgefunden , die zu einem Ergebnis ge-
führt haben , das nunmehr den Aufsichtsräten
der in Frage kommenden Gesellschaften unter¬
breitet werden soll . Ueber den endgültigen Fu -
sionsvertag haben die Generalversammlungen
der einzelnen Gesellschaften zu entscheiden , die
voraussichtlich erst im nächsten Frühjahr zusam -
mentreten werden . Es ist naturgemäß noch eine
große Zahl technischer Schwierigkeiten zu über -
winden , wie die Übertragung vi/a Eigentums¬
rechten , steuerliche Fragen usw ., die zur Erledi -
gung noch längere Zeit erfordern .

Die Rheinisch - Westfälische Tchachtba » - A .G .unter Geschäftsanfsicht . Die Gesellschaft stellte ,um Eingriffe in ihre Vermögenswerte zu ver -
hüteu und den Betrieb ihrer Zeche „Constanze "
aufrecht erhalten zu können , für die sie vollen
und lohnenden Absatz hat , nach einer Meldung
der „Kölnischen Zeitung " Antrag auf Geschäfts -
aufsicht .

Banken
Ermäßigte Neichsbankgeblihreu . Ab 1 . Okto -

ber hat die ReichSbank die Ankaufsgcbühre » für
ausländische Noten von Vi Prozent auf % Pro¬
zent herabgesetzt . Die Mindestgcbühr beträgt
15 Pfennig für jede Währung , bei kleineren Be -
trägen geringwertiger Valuten etvent . 10 Pfg ^

Märkte
Vom Tabakmarkt .

Der Tabak wurde , soweit er nicht schon ein -
gebracht ist , mit Beschleunigung geerntet , wobei
man die regenfreien Tage benützte , die ein Ein -
bringen trockener Gewächse ermöglichten . Es
dürsten wohl jetzt mehr als 85 Prozent der Ge -
samternte unter Dach sein . Durch die neuerliche
wärmere Witterung hat auch der feucht ge-
erntete Tabak am Dach inzwischen trocknen kön¬
nen , sodaß wohl jetzt größtenteils die Gefahr
der Fäulnis gebannt sein dürste . Mit der dies¬
jährigen Ernte werden sowohl die Pfalz , Hesse» ,
Bade » und Württemberg , wie auch das rechts -
rheinische Bayern eine ausgesprochene
Qualitätsernte an den Markt bringen ,
ivenn die Dach - und Fcrmentaiionsbchandlnng
günstig verlaufen . Günstig sprechen sich vor
allem auch die Berichte über das Qualitäts -
ergcbnis in den Anbaug ^bieten der Erlanger ,
Nürnberger und Fürther und in der Schwa -
bacher und Ansbacher Gegend aus , welch leh
tere zwti Gebiete ausschließlich Veilchentabak
erzeugen . Nachdem die Grümpen am Dach
ziemlich gut abgetrocknet sind , entfachte gute
Kauflust ziemlich flotten Absatz ml preissteigern -
der Wirkung . In den Orten der Gunditabak -
bezirke fanden nur einzelne Käufe z.» Preisen
wenig unter 20 M statt , während für die groß -
ten abgenommenen Mengen bis zu 2g Jl gezahlt
wurde « . In bezug auf Preishöhe schössen in

der Karlsruher Gegend die Verkäufe in
1025er Sandgrumpen den Vogel ab , denn hier
wurden die Werte bis zu etwa 50 Ji in die Höhe
getrieben , Sätze , die nahezu eine Ber -
doppelung der vorjährige » Sätze
darstellen , wodurch ein großer Teil der Lieb -
haber für die Ware seine Einkaufsabsichten fal -
len ließ . Am Markte für alten Pfälzer Roh -
tabak erhielt sich die bisherige befriedigende
Kauflust , die sich sowohl aus Schneide -, wie auch
Zigarrengut erstreckte . Dabei hielt man öfters
Umschau nach noch bei Pflanzern liegendem un -
verkaufte » vorjährigem Tabak , von dem in der
Mannheimer » ud Bruchsaler Gegend einiges zu
Preisen von anfangs der 60 M je Zentner aus
erster Hand ging . Es liegt wohl immer noch
1024er Tabak in Pflanzerlägern . aber die Be -
stände sind doch gegenüber dem Sommer wefeni -
lich kleiner . Abgänge aus den Lägern der Händ -
ler waren regelmäßig zu verzeichnen . Angebote
in Pfälzer entrippter Einlage wurden zu etwa
83 —95 M je Zentner vorgelegt und zum Teil
benützt . Für Pfälzer Umblatt »nd Einlage bot
man im ungefähren Preisrahmen von 55—75 Jt
je 50 Kilo , je nach Güte , an . Für geringeres
Schneidegut forderte man 50 und darüber ,
während die Forderungen für beste Ware bis
nahe au die 70 Jt gingen . Pfälzer Rolleudeck
kostete etwa 65—78 Jl je 50 Kilo . Am Rip¬
pen markte dehnte fich der Verkehr angesichts
besseren Begehrs mehr aus , doch konnte immer
noch kein besonderes Interesse für inländische
Rippen aufkommen . Anslandsware kostete etwa
6—6 'A Jl pro Zentner .

Nach wie vor befindet sich die deutsche Tabak -
industrie im Zustand der Krise , die , allen An -
zeichen nach , nicht so schnell schwinden dürfte .Wenn es auch im allgemeinen nicht schwierig ist,preiswerte Ware zu verkaufen , so ist aber die
Zahlungsweise . ungewöhnlich schleppend , und es
kommen angesichts der trostlosen Lage des Geld -
niarktes immer mehr Firmen in Not , die vordem Zerfall nicht mehr gerettet werden können .In Zigaretten sind die Verhältnisse besonders
schwierig , weil hierin das Ueberangebot zu ge-
waltig ist , und es fordern die ungünstigen Kon -
jnnktnroerhältnisse gerade unter den kleineren
Zigarettenfabriken die meisten Opfer . ES kön -
nen sich aber auch viele kleinere Zigarrenfabri -kcn kaum mehr über Wasser halten und findden , Untergang geweiht . Fast in dem gleichschnellen Tempo , in welchem sie entstanden , ver -
schwinden so jetzt gar viele Tabakwarenherstel -ler : bis diese Branche aber von all den über -
flüssigen Einsrcnzen befreit ist . darüber dürftewohl noch geraume Zeit verstreichen .An den deutschen Märkten in ansländi -
schem Rohtabak bracht « auch die jüngsteZeit nicht die erwünschte Belebung . Fast durch -
weg waren es nur kleinere Mengen , die gehan -delt wurden , weil man allgemein nur „von-vnnd m Mund " kaufte , teils weaen des im all -gemeinen nicht erheblichen Bedarfs , nicht zuletztaber auch wegen der drückende » Geldnot Wegendieser suchen zum Teil Verarbeiter Teile ihrerBestände loszuschlagen , und gar oft wachsen sichdie Abgaben von dieser Seite zu förmlichen Not -
Verkäufen aus , durch die die Preise gedrücktwerden . Was fortdauerndem Begehr begegnetewar feinster Brasiltabak , dessen beschränkte Be -stände und Zufuhren auch weiter schlanke Be -friedigung des aufgetretenen Begehrs nicht zu -ließen . Man verlangte kürzlich für je 150 Zent -ner Java -Einlage nnd Domingo - Einlage , ga -rantiert kerngesunde , trockene Ware . 75 .« jeZentner .

Psorzheimer Ed - lmetallpreise vom 22. Sept . GoldWN0 —2815, Silber 98.75—99.20—100.70, Platin 14 .05bis 15.10.
Berlin , 22. Sept . ( Funkspruch . ! Produkten -

aufangsnotierungen . Weizen per Sept . —,Oktober 220. Dezember 233 ; Roggen per Sept . 171,Oktober 109, Dezember 17 » : Safer , gut 200—210,mittel 20?—205 ; Gerste 222—240, Nutterweizen 225bis 285 , gelber Plata - Mai » , loko 208—214, Roggen -freie 108—111.
Berlin « Produktenbörse vom 22. Sept . lstnnk -

iiiritch . I Di - c- was festeren amerikanischen Markt -
Notierungen bringen die Anssuhr für deutsches Brot -
getreidc etwas mehr in friufi . ftob Küste wurdenhente in Weizen größere Geschäfte getätigt , hiermitscheint auch die bessere Nachfrage für Dezember -Liese .r » ng in Zusammenhang zu stehen . Es Zeigte sichheute die seit langem nicht beobachtete Erscheinung ,daß bei Feststellung der Anfangskurse nicht alle
Käufer befriedigt werden konnten . Für
Roggen fehlte es nicht an JnlandSosferten , indessenwar die Kaufneignng im Vergleich zu Weizen nur
mäßig . Die Zlotlcrnngcn für Lieferung lagen höherals gestern . Tic Offerten in guter Gerste haben
nachgelassen . SViir geringere Qualitäten bleibt der
Absatz dauernd schwierig . Mehl hat weitere geringe
Absatzmöglichkeit , Fiitterartikel still .

Berlin , 22 . Sept . <Eig . Drahtmeldung . ) Elektrolyt -
kupser 159,25.

Berlin . 22. Sevi . (Eig . Drahtmeldung . ! Butter¬
notierungen : In 2,03, II . 1 ,80, abfallende 1,60.

Börsen
Frankfurt e . M ., 22 . Sept . Die außerordent -

liche G e s ch ä ft S st i l l t an der Börse übertrug sich
auch auf den heutigen Tag . ES fehlte wieder an jeder
Anregung und an Kaufaufträgen , so daß bei ganz gc.
ringen Glattstellungen sich wieder einige Kursverluste
einstellten , die aber sehr bescheidener Art waren nnd
nur in seltenen Fällen 1 Proz . überschritten . Die Mel -
dun » , daß der stustonsuertrag in der chemischen 5n -
ieresfengemeiilschaft gestern in Wiesbaden bereits unter -
zeichnet worden sei, schien anfangs eine gewisse Lnre -
gung »u bieten , doch wurde diese Nachricht noch nor
Festsetzung der ersten amtlichen Notierungen von inter -
essierter Seite dementiert . Auch im weiteren Verlausblieb das Geschäft sehr klein . Man sieht mit Span »n » ng der weiteren Entwicklung der ffrage des Sicher -
beiispaktcs enig «yen nnd will sich scheinbar vorher nichtengagieren . Silva » stärker geschwächt waren späterHarpener mit minus 2H Proz . Auch deutsche Anleihenund Pfandbriefe waren etwaS schwächer , ebenso auS .länöische Renten .

Im Freiverkehr blieb e» vollkommen still undkaum verändert . Api 0,000 . Benz 45,25 . Brown Bo -veri .IC , Growag 62, Hansabank 101 , Kraichgauer 20,Mainzer GaS 15 , Petroleum 17 , Ufa 61 , Untersran¬ken 49 .
Berlin , 22. Sept . (Funkspruch .! Die Geschästs -

Unlust der letzten Tage hielt bei Beginn des heu -
tigeu Verkehrs im wesentliche » an . Ter Auftrags -
cingang seitens des Publikums war wieder gerinn ,sodaß die Spekulation nur zu unwesentlichem Ab -
schliiffen geneigt war . Di e » or.üfftsnieii Dividenden -

erklärnngen , ferner die Nachricht , daß die PhöniL
Bergbau A .G . mit einer ihr nahestehenden hollän -
dtfchen Bankengruppc über die Aufirahme einer gro «
ßen internationalen Anleihe verhandle , und die fort -
schreitende Vcrbandsbildnu » in der westdeutschen
Eisenindustrie blieben infolgedessen eindrucksloS . Die
bisher lebhafter gehandelt - » Tpezialpapiere lagen
anfangs ebenfalls vernachlässigt . Insgesamt ergab
sich somit eine weitere leichte Abbröckelnng der Ak-
tienkurse .

Bon Einfluß war hierbei auch die Verknappung
des G e l d m a r k te s , die sich init dem Herannahen }
des Ultimos geltend macht . Die Stachfrage hat sich
heute weiter verstärkt , doch,war tägliches Geld aus -
reichend vorhanden . Eine Veränderung der Leihsätz «
trat daher nicht ein , sodaß tägliches Geld mit 8 biJ
9,5 Prozent und MonatSgeld mit 10— 11 .5 Prozent
zu . hören war . -

Am internationalen Devisenmarkt
war der Zloty stark angeboten und gegen Kabel auf
>,85 ermäßigt . Airch das englische Pfund mit 4,845
legen .'tafoel etwas schwächer . Im Znsammenhang
mit dem angeblichen Mißerfolg der inneren franzö -
fischen Goldanleihe lagen auch Pari ! und Brüssel
etwas niedriger .

Im einzelnen wurden Moutanaktien zu den er¬
mäßigten a - strigen Schiußkursen und darunter um -
gesetzt . Als vereinzelte Ausnahmen gewannen
Schlesische Zink ' 2,5 Prozent . Kaliiverte still , Salz -
dethfnrt minus 2,5 Prozent . Cheniische Werte gaben
bis 1 Prozent nach . Elektrowerte im allgemeinen
gehalten . Gesellschaft für elektrische Unternehmen ,Transradio , sowie elektrische Lieferungen etwas er -
höht . Bon den sonstigen Aktienmärkten , die außer¬
ordentlich geringe Umsätze auszuweisen hatten , sind
Berlin -Karlsruher Jndustriewerke mit einer Er¬
höhung von 1 Prozent uud Reichsbankanteile mit
einer Einbuße von Prozent hervorzuheben . Tex -
tilwcrte freundlich im Zusammenhang mit günstigen
Berichten vom Wollmarkt - Im übrigen neigten die
Kurse mäßig nach unten , auch noch nach Schluß der
ersten Stunde .

Berliner lehwankungskurse
vom 22. September

4% Türken B. »
dto - Zollobl .

4V3 1914 Ungarn
4% ung . Goldr .
4% a . Kronenr .
Mazedonier . .
Sebantungbahn
Baltimore
Canada .
H .-Amer . Paket ]
Nordd . Llovd
Berl . Hanaelßg
Commerzb .Akt
Darmst . riank
Deutsche Banl?
Diskonto Ges.
Dresdner Banh
Mitteid . Credit
Oest .Kredit .akt .
Wiener Bankv .
Bochum Gußst .
Buderua . . . .
Dtscli . Luxemb .
^ elsenkirchen
Harpener
Klfickner werbe
Laurah litte
Mannesmann
Oberbedarf

Züricher

Neuyork » . » »London • • « • »Paria , • • » • %
Brüssel . » . . ,Italien # • • * %Madrid . . . , .Holland . » . »
Stockholm » . ,Oslo
Kopenhagen »
Prag
Deutschland .Wien
Budapest ■ , ,
Agram . . . .Sofia
Bukarest , ■ ■
Warschaa , • ,
Helsinskors .
Kon # tantlni >nel
Athln . . . . .Buenos Aires ,

Anfang Schlug | Anfang
22 a . 21, 9.

'
22 3._ _ 7 .30 Oberechl . 4nd. . 40 -

775 785 ' Phönix 74 75
860 8 50 IKhetnsfahl . . . 62 -
9 - 9 - - .Rlebeclr Montan 76 25
080 0 75 Salzdetfurth 148 50

10 50 Westeregeln 19 30
1 .62 176 Badlache Anilin

— . - Ifhem . ftriesh . . 119 50
39

'
- 39 -50 1Dynamit Nobel

, 60 37 60 25 HOehst. Farbw .
64 - 64 -12 IRhenania . . .1130 50 - . - !A.-E.-G 9412
96 - 96 - Kl. Lieferungen 76 -

109 - 109 25 Licht und Kraft
110 . - 110 - Felten -Guille , 118 -12
103 - 102 75 l.ahmevet . . .

101 25 Sehuokert . . .
7550

10025 62 75
79 25
4025

93 50 93 50 Sieni . u . Halske
750 7 62 Daimler . . . .562 5 60 (Karlsruher . .

p

70 12 | KrauS
48 75 Deutsch .t.lsenh .
70 75 Hirseh -Knpfer .
5 $ 60 Rheinmetall . .105 R5 |Zellst . WaldhuJ

39 -
54 .

104 50 5 #67 50 68 25 iPh .Holzinann .40 . - 40 75 Manghans . . .67 50 63 25 N' ea -Guinea . .
52 50 iOtavi 25 60

21. 8.

38 .60
33 :75

8 8rÄ
25 -

Dsvisen .
Mittelkurse vom

2) . # .

24 .59
22 90
« 77

20825
139 —
110 20

22

• • » » .
• « in

1 Ii 1 1
> » » 1
IUI

126 80
15 35

123 .30

9 22
3 .75
2.48

85 50

2-03

September
22 . 9 .

24 63
22 90
m

208 50
13910
110 .75'IUI

£ 21

8150

210

Amsterdam . 22 . Sept . : 100 RM . - 59.25 Gld .,21 . Sept . : 100 RM . = 59.21 © 16.
Neuyvrk . 21 . Sept . : 100 RM . = 23.81 Dollar .19 . Sept . : 100 RM . = 23.81 Dollar .
Paris , 22. Sept . Das englische Pfunö wuröeheute vormittag mit 102.35 Frank . Kl . 9. 102,20)

genannt .
Amsterdam , 22. Sept . Das engl . Pfund wurdeheute vormittag mit 12 .00,Gld . (21 . 9. 12.05K )genannt .
Neuyork , 21 . Sept . Das englische Pfund wurdeheute vormittag mit i &VA Dvll , ( 19 . 9 . 4 .84 % )genannt .

UnnotSerte Werte .
Karlsruhe , 22. September

illtgeUllt tob ß * ei St Kitita , Karlsruhe, Kaiseretnje 205
Alles zirka in Mark pro 1020:—

*86
6

Adler JUli . . . .
Api . . .
Bad . Lokomotirwerb » .
ISaldur
Beclter Kohl »
Beckar Stahl
Benz
Brown Hoverl
Contin , Holzvcrwertnnp :
Deutsche Lastauto . . .
Deutsche Petroleum . .
Germania Linoleum
Orindler Zigarren .
Oroßkraftw . Worttemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorauga -Akt .
Inag
Itterkraftwerke , . .Kabel Eheydt . . . .Kammerkirech . . . . .Karstadt
Knorr
Kragershall
Landeswlrtschattsstclle

l'tlr das Bad . Handwerk
Meilland Chem . . . .Aleurer Spritzmefall .
Montnger Brauerei . .
Offenburger Spinnerei
Pav Industrie und

Handels -A .-O . . . .

*65

M
co ;

*330
*35
♦60*56
380
5 0

*25
*125

*80
*P2
*48
*94
*33

*115
*125 Igatlonen . M . .!°/n FreibnrgerHolswert -

Anleihe pro Festmeter
Die mit H bezeichneten Kurse verstehen sich tn %.

Petersburger int . . . ,Raatatter Waggon . . .Hodi & Wienenberger ,Russenbank
Schuvag
Sichel
Sloniau
rabakhandels -A .-G . . ,
TeichgrSber
Textll Meyer
Turbo Motoren Stuf tear !
Ufa
Zuckerwaren Speck .

Wcr!beit9ndioe Anlegen
5% Bad . Kohlenw .-Anl
6% Marcnh .Kohlenw .Anl .7°/o Pich9lsche Brann -

kohlenw .-Anleihe . .i ' ln Rüoin - llaln -Donau -
Gold -Anleihe . . . .5u/o Neckarwerke - Gold-
Anleite . . . . . . |

Preußische Kali Ar.leihe pro ,100 kg . . .5"In Slcheist ' he i?o(,'? en-
wert -Anlnlhe per Ztr ,

•V/oSftdd . Festwertbank '
Oblli "

9*1
*70

23
*60
*50
003
*22

o1 §

II
2 .1

3 .5
65
1 .5
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